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Vom «Nerv aller Sachen»
(gvdb) Nervus rerum heisst das 
auf Lateinisch. Die Feststellung 
indes greift auf griechische Philo­
sophen zurück, von denen einer 
vor Christi Geburt feststellte, dass 
Reichtum im Frieden Freude ma­
che, im Krieg indessen zum Le­
bensnerv werde.
Dass Geld seit alters her eine 
wichtige Rolle spielt, für diese 
Feststellung braucht man kein 
Philosoph zu sein. Dass Geld ei­
nem aber nur im Frieden zur 
Freudegereiche und im Krieg die 
alleinig bestimmende Grösse sei, 
lässt in der Auseinandersetzung 
um die Spitzenlöhne bei den SBB 
ein fast kriegerisches Bild er­
scheinen. Die Reaktionen auf die 
ungefähr verdoppelten Kaderge­
hälter waren harsch bis erbittert. 
Bissige Kommentare bemühten 
die Seelenlage der Gramper z. B., 
der Kondukteure und auch der 
ob den nicht gerade begeisterten 
Bahnkunden. Was haben sich die 
wohl alle gedacht, als ruchbar 
wurde, dass — um vorerst nur an 
einem Beispiel zu erhitzen, der 
oberste SB B-Boss Benedikt Wei­
bel summa summarum und mit 
allem (möglichen Drum und 
Dran) 720000 Franken pro Jahr 
verdienen solle.
Die Reaktion des Lohngestrip- 
teasden war so, dass es ihm (fast) 
peinlich war, dass der Verwal­
tungsrat die Kaderlöhne derart 
angehoben habe. Lieber wäre ihm 
eine Arbeitsplatzgarantie und gu­
te Versorgung durch die Pension 
gewesen. Hurtig balkentitelte der 
Blick: «SBB-Bossschämt sich». Tat­
sächlich, Weibel schien es nicht 
animierend und frohlockend wohl 
in seiner Haut, die die ganz Obe­
ren so teuer zu Markte getragen 
hatten. Typischer Schweizer, kom­
mentierte einer; im Ausland wür­
den noch ganz andere Spitzensalä­
re ausgerichtet, bis gegen oder 
zwei Millionen herum. Pro Jahr 
immerhin.
Der Verwaltungsratspräsident der 
SBB, Thierry Lalive d’Epinay, Pro­
motor der Lohnaufbesserung, 
wies auf die Marktlage hin. Die 
Spitzenlöhne seien auch nach der 
Anhebung noch nicht auf Markt­
niveau im Vergleich (nicht nur mit 
dem Ausland) etwa mit anderen

Offenes Singen
Am Sonntag, 4. März um 15 Uhr. Spi- 
tal-Singen. Offenes Singen vor dem 
Waid-Spital. Leitung Ruedi Stähli. 
Besamm 1 ung beim Haupteingang.

8-20 Uhr

TV-Reparaturen
Seriöses Fachteam 
repariert prompt und 
zuverlässig noch am 
Tag Ihres Anrufs!

Fernseh-Reparatur-Service AG
Hardturmstr. 307,8005 Zürich

2721414
AHV-Rabatte

Transportunternehmen oder der 
Swisscom.
Spätestens jetzt mussten sich 
ziemlich alle der als zur Kaste der 
Normalsterblichen zu Zählenden 
belehren lassen, dass es ihr Fehler 
sei, wenn die Zahlen über ihren 
eher begrenzten finanziellen Ho­
rizont gingen, worauf auch dem 
Schreibenden nur noch offen­
mündiges Staunen übrig blieb.
Objektiv und ohne Neid ist einzu­
gestehen, dass für Spitzenleistun­
gen auch entsprechende Löhne zu 
leisten sind. Und dass der Markt­
wert von Topmanagern Grund für 
Abwanderung sein kann, wenn er 
nicht als hoch eingeschätzt wird. 
Doch von Weibel erwartete nie­
mand, dass er wegen seines noch 
bisherigen Gehaltes den Finken­
strich genommen hätte. Als abso­
luter Spitzenkönner ist er ein 
GlücksfallfürdieSBB und ihr —so 
oder so — treu. Die Bahn hat einen 
solchen Mann ja bitter nötig und 
übrigens bereits profitiert von 
ihm.
Bedenkenswert wenn nicht gar be­
denklich an der ganzen Angele­
genheit ist, dass die Schere der un­
teren Verdienenden und den Obe­
ren sich weiter aufgetan hat und 
dass man bei den «Gewöhnlichen» 
punkto Lohn doch schmürzelet 
und eben hüüselen muss — müsse, 
im Verhältnis 1:8 die Schere und 
neu sei das Verhältnis für das Fuss­
volk noch ungünstiger. Doch in 
Amerika könne es 1:500 ausma­
chen.
Soso. Wir sind, das hat der Ge­
werkschaftsführer der SBB-Be- 
diensteten, der Solothurner Stän­
derat Leuenberger betont, nicht in 
Amerika, wo Stürme die Bäume 
(die in den Himmel zu wachsen 
scheinen) noch radikaler gefällt 
werden, als es bei uns der Lothar 
im Wald tat.
Es geht politisch letzten Endes 
auch darum, dass der Arbeitsfrie­
de im Land nicht gefährdet wird 
und nicht Missgunst zum Grad­
messer wird. Mehr oder weniger 
eine Gratwanderung, die deshalb 
sichtbar wurde, weil die SBB AG 
samt Service public nach wie vor 
im Besitz des Bundes sind! Zwit­
ter zwischen «echter» AG und 
Staatsdomaine.

Kids Corner
Am Sonntag, dem 4. März, gibt's 
von 19.45 bis 21 Uhr einen 
Schnupperanlass, an dem nicht 
nur Kids, sondern auch interes­
sierte Eltern hereinschauen kön­
nen. Am Dienstag, 6. März, öffnet 
der KidsCorner dann seineTüren.
Jeden Dienstagnachmittag von 16 bis 
18.30 Uhr werden Margot Vogel. Ju­
gendarbeiterin. Matthias Reuter. Pfar­
rer und Hanns-Martin Wagner. Ju­
gendarbeiter den Jugendkeller im 
Sonnegg öffnen.

Das Salzkorn 
der Woche
Wenn wir sagen «das regeln wir 
schon», dann wähnen wir, eine Sache 
in Ordnung zu bringen.
In die Ordnung, die wir als solche 
empfinden. Möglich, dass dabei Re­
geln verwendet werden, die den gän­
gigen Regeln nicht entsprechen, son­
dern uns nur für eigene Zwecke in den 
Kram passen.
Wenn's dann passt, haben wir gut 
geregelt. C. G. Salis

Apotheke
Höngg Beatrice Jaeggl-Ceel

Limmattalstrasse 168 
8049 Zürich
Telefon 01 • 3417116

Neues Angebot 
für 5. und 6. Klassier
Das neue wöchentliche Angebot rich­
tet sich ausschliesslich an 5. und 6. 
Klässler (ältere Jugendliche haben 
keinen Zutritt). Den Kindern stehen 
verschiedene Spielgeräte zur Verfü­
gung, sie können miteinander abma­
chen, ihre mitgebrachte Musik hören 
oder auch mal «Ufzgi» machen. Min­
destens einer der Jugendarbeiterin­
nen wird während derganzen Zeit an­
wesend sein.
Getränke und Schoggiriegel bieten 
wir zum Selbstkostenpreis an, Snacks 
sind gratis. Und wem das alles noch 
nicht genug ist: In Absprache mit den 
Jugendarbeiterinnen kann auch mal 
ein Projekt, eine Party oder ein Aus­
flug geplant werden.
Kids Corner soll — bei entsprechen­
der Nachfrage — bis zu den Sommer­
ferien bestehen. Also nichts wie hin! 
Der Kids Corner befindet sich im Ju­
gendkeller des Sonneggs an der Bau­
herrenstr. 53; Eingang von der Gar­
tenseite, im Untergeschoss.
Wer Fragen hat oder nähere Auskünf­
te wünscht, wende sich ungeniert an 
eine der oben genannten Leiterinnen. 
Tel. (in der gleichen Reihenfolge wie 
oben) sind: 361 46 65,341 73 73 und 
34I 62 45.

Die Bibel — 
einen Bestseller 
entdecken
Vortragsreihe im Rahmen der Erwach­
senenbildung, reformierte Kirchge­
meinde Höngg. Einstieg für neugieri­
ge und kritische Zeitgenossen. Nach 
2000 Jahren Christentum ist die Bibel 
immer noch das meist verkaufte Buch 
der Welt. Sie hat unsere Geschichte 
und Kultur entscheidend geprägt. 
Doch kennen wir sie? Wie aktuell ist 
ihr Inhalt? Wie findet man den Zu­
gang?

Viermal am Montag
um 20 Uhr: 5./12./26. März, 2. April 
im ref. Kirchgemeindehaus, Acker­
steinstrasse 186, 8049 Zürich. Lei­
tung: B. Wiesendanger, A. Diserens, P. 
Kraft

www.pape-kochschule.ch

Höngg
Bockabend
mit Tanz, ab 20 Uhr, im Restaurant 
Alte Trotte heute Freitag, 2. März.

Fasnacht
Fasnachtsball im Blauen Saal der 
Jugendsiedlung Heizenholz, Re­
gensdorferstrasse 200, am Samstag, 
4. März, 15 bis 18 Uhr. Organisation: 
Eltern- und Freizeitclub Rütihof.

aktuell

Höngger Zmorge
Ortsmuseum geöffnet am Sonntag, 4. 
März, von lObis 12 Uhr (Eintritt gra­
tis), mit Höngger Zmorge (Erwach­
sene Fr. 12.-, Kinder Fr. 6.-)

Kids Corner
Neuer betreuter Treff für 5.- und 
6.-Klässler im Jugendkeller im 
«Sonnegg», Bauherrenstrasse 53. 
Reguläre Öffnung: jeden Dienstag 16 
bis 18.30 Uhr. Schnupperanlass für 
Kids und interessierte Eltern am 
Sonntag, 4. März, 19.45 bis 21 Uhr.

Montagskino
Film: Made in India. Ein eindringli­
ches Porträt indischer Frauenwürde. 
Montag, 5. März, 19.30 Uhr im 
Blauen Saal der Jugendsiedlung Hei­
zenholz. Organisation: claro Welt­
laden Höngg u.a.

Familienaufstellungen
Vortrag von Dominik Wettstein am 
Montag, 5. März, 20.30 Uhr in der 
Galerie des Jugend- und Quartier­
treffs, Limmattalstrasse 214.

Neue Partnerschaft 
zwischen Kirche und
Staat
öffentliche Veranstaltung atn Diens- 
tag, 6. März, 20 Uhr im Saal des re­
formierten Kirchgemeindehauses, 
Ackersteinstrasse 190. Organisation: 
reformierte Kirchgemeinde.

Märchen
«Em Kaiser sini neue Chleider» mit 
dem Gastspieltheater Zürich am 
Mittwoch, 7. März, 15 Uhr im 
reformierten Kirchgemeindehaus. 
Gratis-Billette solange Vorrat am 
Schalter bei der Zürcher Kantonal­
bank, Filiale Höngg.

Erster Abend
Tief ist der Brunnen der Vergangenheit. 
In einem Gangdurch die Jahrhunder­
te gewinnen wir einen ersten Über­
blick über die Entstehung der alttesta- 
mentlichen Schriften in der damali­
gen historischen und geographischen 
Situation, sowie über Aufbau und In­
halt des ersten Teiles der Bibel. An­
hand einiger Beispiele lernen wir die 
Textvielfalt kennen und haben Gele­
genheit zum Gruppengespräch.
Zweiter Abend
Ein Licht kommt in die Welt. Der nahe 
Osten und insbesondere Israel zur 
Zeit Jesu ist heutiges Thema. Da wirk­
te Jesus, da entstanden die Schriften 
über ihn und sein Wirken. Und da be­
gann die Jesus-Bewegung mit ihren 
rasch wachsenden Gemeinden und

Was hat eine CD auf 
einem Fernseher zu suchen?

BeoCenter AV5 ist eben nicht 
nur ein Fernsehgerät. Sondern 
auch eine exzellente Musikanlage. 
Mit ein paar aussergewöhnlich 
klangstarken Lautsprechern, CD- 
Player, FM-Radio und einem 
gewaltig einfahrenden Center-Bass. 
BeoCenter AV5 lässt das Beste aus 
der Welt des Entertainments zu 
einer einzigen, schlanken Skulptur 
zusammenfliessen.

tu Reding
IS 3423330
Limmattalstrasse 124 
8049Zürich-Höngg

einer regen Missionstätigkeit im gan­
zen Mittelmeerraum. Anhand von 
Textbeispielen können konkrete Fra­
gen im kleineren Kreis diskutiert wer­
den.
Dritter Abend
Auf Entdeckungsreise im Land der Bi­
bel. Es gibt verschiedene Möglichkei­
ten, die Bibel zu lesen und einen Zu­
gang zu diesen alten und immer wie­
der neuen Texten zu finden. Neben in­
dividuellen Zugängen gibt es auch 
hilfreiches «Werkzeug». Wir lernen 
verschiedene Methoden kennen und 
wenden sie anhand konkreter Bei­
spiele an.
Eine kleine Bibelausstellung zeigt, 
wie unterschiedlich nur schon Über­
setzungen aussehen und verstanden 
werden können.
Vierter Abend
Warum und weshalb? Am letzten 
Abend soll Raum sein für Kritik und 
Anfragen der Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer. Das genaue Programm 
wird erst während des Kurses festge­
legt; denn gerade Ihr Beitrag könnte 
wichtig sein.
Barbara Wiesendanger,
Anne-Lise Diserens und Peter Kraft

Limmattalstrasse 197 • 8049 Zürich
Telefon 01 • 541 27 77

Das Fachgeschäft 
für Floristik 

aller Art
Öffnungszeiten

Montag bis Freitag 7.30-18 50 Uhr 
Samstag 7.50-16.00 Uhr

mailto:egli.druck@gmx.net
http://www.pape-kochschule.ch


TV Höngg 
Handball
Handball-Meisterschaft,
Matchbericht vom 24. Februar. SG
Höngg/ Affoltern—TV Wädenswil 
21:21 (9:12). Einen Punkt gewonnen, 
aber auch einen verloren!
Nach dem Sieg vom letzten Wochen­
ende gegen Aarau, war die SG 
Höngg/Affoltern ein erstes Mal auf 
einem Nichtabstiegsplatz zu finden. 
Doch im Wochentagsspiel gelang 
Kilchberg ein eher überraschender 
Sieggegen die routinierte Mannschaft 
von Herrliberg/GC, was zur Folge 
hatte, das die Fronwald-Truppe wie­
der auf den letzten Platz zurückfiel. 
Im wichtigen Spiel gegen den HC Wä­
denswil war deshalb zumindest ein 
Punkt Pflicht, um den Anschluss nicht 
zu verlieren.
Nach einem starken Beginn in die 
Partie (7:3-Führung), flachte das 
Spiel des Heimteams deutlich ab, und 
die Gäste kamen immer besser ins 
Spiel. Kurz vor der Pause sahen sich 
die Spieler um Trainer Peter Gutaus­
kas das erste Mal in Rückstand, und 
bis zur Pause war die Differenz auf 
drei Tore angewachsen.
Zu Beginn der zweiten Halbzeit spiel­
te die SG allerdings wieder viel besser 
auf und konnte das Spielgeschehen 
wieder ausgleichen. Mit Hilfe der tol­
len Zuschauerkulisse und der begei­
sterten Stimmung in der Halle, führ­
ten die Einheimischen zehn Minuten 
vor Ende der Partie wieder mit zwei 
Toren Unterschied. Doch noch ein­
mal begann das grosse Zittern und 
kurz vor Ende des Spiels waren die 
Wädenswiler ihrerseits wieder mit 
zwei Toren in Front. Mit etwas Glück, 
grossem Kämpferherz und dem ver­
dienten Ausgleich 30 Sekunden vor 
Schluss, überstand man die Partie und

Zins-, Währungs- und Börsenaussichten
Präsentiert von der UBS AG
Aktien Schweiz: 
Sicherheit 
mit Blue Chips 
Auch im De­
zember stand 
die Schweiz im 
internationalen 
Vergleich nicht 
schlecht da und 
schloss den Mo­
nat wie das Jahr 
relativ gut ab. Die sich fortsetzenden 
Verkäufe von Technologietiteln, am 
amerikanischen Nasdaq aber auch 
weltweit, führten zu vermehrtem In­
teresse an defensiven Titeln, die in der 
Schweiz stark vertreten sind. Die 
Zinssenkung in den USA relativiert 
diese Situation, und es bleibt abzu­
warten, ob damit eine Wende in der 
Konjunktur geschafft ist. In diesem 
Fall könnten die Blue Chips wieder 
etwas unter Druck kommen. Wir 
empfehlen Standardwerte in den Be­
reichen Industrie und Pharma sowie 
einzelne Techtitel.

Obligationen Schweiz: 
Wenig attraktiv.
Der Schweizer Obligationenmarkt 
konnte Ende 2000 zwar zulegen, 
bleibt aber immer noch hinter den eu­
ropäischen Märkten zurück. Die Bin­
nenwirtschaft befindet sich auf einem 
Wachstumspfad, und es herrscht 
praktisch Vollbeschäftigung. Es 
könnte sich ein leichter Inflations­
druck und somit ein Anstieg der län­
geren Renditen ergeben. Die SNB be­
treibt eine eigenständige Geldpolitik 
und wird bemüht sein, den Wert des 
Frankens gegenüber dem Euro in 
Grenzen zu halten. Eine Zinserhö­
hung scheint daher auch wegen der 
Exportwirtschaft wenig wahrschein­
lich, und der Obligationenmarkt 
bleibt wenig attraktiv.

Finanzmärkte im Überblick 
Tcchnologicakticn tauchen 
Erneute Turbulenzen an den interna­
tionalen Aktienmärkten — vor allem 
Technologieaktien wurden nochmals 
arg gebeutelt.
Die konjunkturelle Wachstumsver­
langsamung in den USA fordert Op­
fer. Doppelt so viele der im S&P 500 
vertretenen Unternehmen als vor ei­
nem Jahr haben gewarnt, dass sie die 
Gewinnerwartungen für das 4. Quar­

durfte immerhin einen Punkt auf sei­
nem Konto verbuchen.
Was dieser Punkt noch Wert sein 
kann, wird sich am nächsten Wochen­
ende weisen, wenn die SG Höngg/ 
Affoltern zwei Spiele innert 20 Stun­
den zu absolvieren hat. Die Ausgangs­
lage am Strich bleibt weiterhin sehr 
spannend, was aus der nachfolgenden 
Tabelle ersichtlich wird.

Tabelle
Rang/Mannschaft Spiele Tore Punkte

1. TV Muri 15 360:342 22
2. STV Baden 14 354:324 21
3. TV Endingen 2 14 360:314 20
4. TV Thalwil 15 367:357 18
5. BTV Aarau 16 388:396 15
6. SG Herrliberg/GC 14 332:348 14
7. HC Wädenswil 15 297:321 9
8. Spose Kilchberg 15 353:390 8
9. U 19-Nati 7 181:171 7
10. SG Höngg/Affoltern 14 289:318 7

Total 17 Spiele, der 10. Platzierte 
steigt in die regionale 2. Liga ab, äus­
ser die U 19-Nati.
Die letzten drei Spiele: Samstag, 3. 
März, 17:30 Uhr in der Fronwaldhal­
le: SG Herrliberg/GC; Sonntag, 4. 
März, 12 Uhr in der Fron waldhalle U- 
19-Nati und am Samstag, 10. März, 
20 Uhr in Würenlingen TV Endin- 
gen 2

Zum Postulat an den Stadtrat zur Auf­
hebung von Tempo 30 an der Acker­
steinstrasse im «Höngger» Nr. 7 vom 
23. Februar
Ausgerechnet Gemeinderat Knörr, 
der an der Limmattalstrasse (Haupt­
strasse) wohnt, glaubt sich legitimiert, 
zum Tempo 30 an der Ackerstein­
strasse Stellung zu nehmen. Ich mei­

tal nicht erreichen würden. Die Akti­
enbörsen nahmen diese Nachrichten 
im vorweihnachtlichen Geschäft un­
gnädig auf — auch die angedeutete zu­
künftige Lockerung der Geldpolitik 
durch die US-Notenbank konnte die 
Stimmung nicht aufheitern. Während 
die im Dow-Jones-Industrial-Index 
vertretenen Aktien noch relativ 
glimpflich davonkamen, war im tech- 
nologielastigen Nasdaq vor Weih­
nachten ein regelrechter Absturz zu 
verzeichnen und auch der breiter ab­
gestützte S&P 500-Index glitt auf ein 
Jahrestief zurück. Nebst diesen 
schlechten Meldungen aus Übersee 
hatte der japanische Aktienmarkt 
und der Yen die nach unten revidier­
ten Wachstumsprognosen der Wirt­
schaft und die verdüsterte Lage des ja­
panischen Bankensektors zu verdau­
en. Auch die europäischen Aktien­
börsen kamen nicht ungeschoren da­
von. Deutliche Abschläge musste vor 
allem die Börse in Madrid hinneh­
men, welche durch die Krise in Ar­
gentinien zusätzlich in Mitleiden­
schaft gezogen wurde. Relativ resi­
stent blieb der Schweizer Aktien­
markt, welcher vom Übergewicht an 
defensiven Qualitätstiteln profitierte. 
Allerdings waren auch hier Kurskor­
rekturen in Technologieaktien (z.B. 
Kudelski und Unaxis) und Herstel­
lern von Luxusgütern (Richemont 
und Swatch Group) zu beklagen, wäh­
rend einige Titel des Neuen Markts 
auf neue Jahrestiefststände absack­
ten. Die internationalen Anleihen­
märkte konnten doppelt profitieren: 
erstens aufgrund der Wirtschaftsab­
schwächung (und der damit verbun­
denen Hoffnung auf einen anhaltend 
abwärts gerichteten Zinstrend) und 
zweitens aufgrund von Umschichtun­
gen aus volatilen Dividendenpapie­
ren. Der US-Bondmarkt hat inner­
halb von weniger als zwei Monaten 
um erstaunliche drei Prozent zuge­
legt, was allerdings mit einer Ab­
schwächung des Greenback gegen­
über dem Euro und dem Schweizer 
Franken verbunden war.
Obwohl weitere Rückschläge bei den 
Aktien nicht ausgeschlossen werden 
können, erscheint der Pessimismus 
an den Märkten derzeit hoch. Die Be­
wertungen der Aktienmärkte sind im 
Grossen und Ganzen als fair zu be­
trachten und die Notenbanken haben 

ne, dies ist in erster Linie eine Angele­
genheit der Anwohner dieser Strasse. 
Über Jahre hinweg wurde diese Quar­
tierstrasse vergewaltigt und als 
Schleichweg benutzt. Die von Affol­
tern und Regensdorf kommenden 
Lastwagen, wie auch die anderen im 
Grünen wohnenden Autobesitzer zo­
gen es vor, durch «unsere» Strasse zu 
blochen, nachts weit über 50, statt 
stellenweise hinter dem Tram Nr. 13 
zu fahren.
Wie es in unserer Demokratie üblich 
ist, mussten wir an dieser Strasse jah­
relang warten, bis in der Angelegen­
heit Verkehrsberuhigung etwas unter­
nommen wurde.
Von der Einschränkung mit Tempo 
30 bin ich betroffen, weil ich an der 
«Acki» wohne. Ich bin glücklich mit 
der neuen Lösung.
Ich betrachte das Postulat als Arro­
ganz eines «Auswärtigen» und emp­
fehle Gemeinderat Knörr seine Lim­
mattalstrasse zu benützen, wo es ihm 
freisteht mit Tempo 50 zu fahren.
K. Nüssli, Ackersteinstrasse 90, 
8049 Zürich

Arzneimittelinitiative
Vertrauen ist gut, Kontrolle ist besser: 
Nein zur Denner-Initiative
Die Arzneimittelinitiative ist strikte 
abzulehnen. Nach der Initiative müs­
sen Arzneimittel, die in unseren 
Nachbarländern zugelassen wurden, 
auch in der Schweiz ohne Verfahren 
zugelassen werden. Somit ist die 
schweizerische Heilmittelkontrolle 
in Frage gestellt. Bei Heilmitteln gilt 
nach meiner Meinung das Sprichwort 
«Vertrauen ist gut, Kontrolle ist bes­
ser» und deshalb lehne ich die Initiati­
ve ab.
A lexander Jäger, Präsident 
Jungfreisinnige Kanton Zürich

Spielraum, die Geldmarktrenditen 
durch Leitzinssenkungen zu verrin­
gern.

Anlagestrategie
und Portefeuillestruktur 
Festverzinsliche und Aktien 
auf Normalposition
Wachsende Verunsicherung 
zur Wirtschaftslage
Nach zwei Jahren restriktiver Geld­
politik, begleitet von steigenden En­
ergiepreisen, schwächt sich das 
Wachstum der Weltwirtschaft ab. Ei­
ne Rezession ist jedoch kaum zu be­
fürchten, denn die wieder deutlich ge­
sunkenen Erdölpreise sowie die Ab­
kehr der massgebenden Notenban­
ken vom restriktiven geldpolitischen 
Kurs geben der globalen Konjunktur 
eine gute Stütze. Die Kerninflation 
(ohne Energiepreise) bleibt aufgrund 
des hohen Produktivitätswachstums 
sowie des intensiven Wettbewerbs auf 
den Güter- und Arbeitsmärkten welt­
weit gesehen moderat. Insbesondere 
in den USA haben die Bedenken hin­
sichtlich der Gesundheit der Wirt­
schaft gegen Jahresende zugenom­
men. Die meisten Konjunkturindika­
toren zeigen nach unten. Die Risiken 
einer deutlicheren Abschwächung 
haben zweifellos zugenommen, den­
noch erwarten wir für 2001 bei der 
realen Zunahme des Bruttoinland­
produkts (BIP) nach wie vor eine 
Zwei vor dem Komma. Auch in Euro­
pa sind die Indikatoren und die kon­
junkturelle Dynamik seit einigen Mo­
naten rückläufig. Doch der immer 
noch niedrige Euro sollte die Ausfuh­
ren stützen, und tiefere Ölpreise und 
die sinkende Arbeitslosenquote soll­
ten die Inlandnachfrage begünstigen. 
Mit nachlassender Exportzunahme 
schwächen sich auch die Wachs­
tumsimpulse der japanischen Wirt­
schaft ab. Dennoch dürfte Nippon 
sein bescheidenes Expansionstempo 
beibehalten. Die verminderte globale 
Nachfrage, vor allem im Hightech- 
Bereich, dürfte die südostasiatischen 
Wirtschaften belasten.
Euro auf Erholungskurs?
Gegen Ende des vergangenen Jahres 
vermochte der lange Zeit arg gebeu­
telte Euro gegenüber dem US-Dollar 
an Boden ginzumachen. Diese Erho­
lung könnte sich durchaus als anhal­

Sportferien... was nun?

In Höngg hat sich sehr viel verändert, 
es ist nicht mehr selbstverständlich, 
dass die Jugendlichen mit den Eltern 
in den Schnee, an die Sonne fahren 
können. Viele müssen hier bleiben, 
die Eltern arbeiten den ganzen Tag, 
haben keine Beziehung zu Winter­
sport. Die Jugendlichen haben keinen 
geregelten Tagesablauf wie während 
der Schulzeit.
Schon kurz nach Beginn de5 Ferien­
zeit stellte ich fest, dass an der Imbis- 
bühlstrasse Jugendliche gelangweilt 
hin und her zogen. Am Freitag wur­
den in verschiedenen Gärten «Nest­
chen» aus Zeitungen und Holzwolle 
gelegt,als VorbereitungzumZeuseln. 
Am Samstag brannte es dann lichter­

tender erweisen als in der Vergangen­
heit. Die Verlangsamung der US- 
Wirtschaft und erwartete rückläufige 
Unternehmensgewinne lassen Anla­
gen im Greenback weniger attraktiv 
erscheinen. Die andauernden wirt­
schaftlichen Ungleichgewichte in den 
USA, wie etwa das hohe Handelsbi­
lanzdefizit, sollten dem Euro im Jahr 
2001 eine fundamentale Stütze verlei­
hen. Auch der Franken dürfte sich ge­
genüber der amerikanischen Valuta, 
dem britischen Pfund und dem Yen 
festigen, könnte vis-ä-vis der europäi­
schen Einheitswährung jedoch eben­
falls etwas an Wert verlieren.
Weiter gute Aussichten 
für Obligationen
Die internationalen Anleihemärkte 
haben gegen Ende des Jahres 2000 
ein Rally erlebt. Obwohl das weitere 
Potenzial begrenzt ist, dürften die 
niedrige Teuerung sowie eine mögli­
che Lockerung der Geldpolitik — die 
amerikanische Notenbank (Fed) hat 
Mitte Dezember bereits eine Ände­
rung ihres Kurses angekündigt — den 
festverzinslichen Anlagen einen gu­
ten Rückhalt bieten. Allerdings sind 
in den Obligationenkursen nun er­
hebliche Rückschlagsrisiken für die 
Weltwirtschaft eskomptiert. Unter­
nehmensanleihen entwickelten sich 
in den letzten Monaten deutlich weni­
ger gut als Staatspapiere. Gründe wa­
ren das hohe Volumen an Neuemis­
sionen, abnehmende Kreditqualität 
und steigende konjunkturelle Risi­
ken. Hier besteht mittelfristig be­
trächtlicher Spielraum für eine Veren­
gung der Renditedifferenzen 
(Spreads). Anleihen etwas minderer 
Qualität sollten aber nach wie vor 
höchstens zur Depotbeimischung 
verwendet werden.
Differenzierte Entwicklung 
im Aktienbereich
Die Gunst der Anleger hat sich im 
vergangenen Jahr weg von den Tech­
nologieaktien hin zu defensiven Ti­
teln verlagert. Die Bewertung vieler 
Tech-Werte entspricht nun eher den 
langfristigen Gewinnerwartungen. 
Allerdings dürfte die hohe Volatilität 
vorerst andauern. Dennoch können 
ausgewählte Aktien aus den Wachs­
tumssegmenten wieder in Betracht 
gezogen werden. Dagegen haben eini­
ge traditionelle Blue Chips nun eher 

loh bei meiner Nachbarin im Garten, 
ein schöner Zier-Nadelbaum wurde 
angezündet.
Zum Glück war ein Gartenschlauch 
angeschlossen, so dass man die avi­
sierte Feuerwehr wieder absagen 
konnte. Den vier Jugendlichen mache 
ich gar keine grossen Vorwürfe! Nein, 
all den Erwachsenen, sozial-pädago­
gisch geschulten Verantwortlichen, 
die veranlasst haben unser sinnvolles 
Projekt Quick+Top zu schliessen.
Die Bitte geht an alle Höngger, setzt 
Euch ein, dass der Schülerladen wie­
deran derselben Stelle,geöffnet wird 
mit der jährlichen finanziellen Unter­
stützung des Sozialamtes.
Romy Streich, 8049 Zürich 

hohe Niveaus erreicht. Da wir für 
2001 keine Rezession erwarten, 
könnten Aktien nach den Rückschlä­
gen sukzessive wieder auf Normalpo­
sition aufgebaut werden. Zwar lassen 
sich nicht mehr so hohe Kursgewinne 
erzielen wie in den 90er Jahren, doch 
die Gesamtperformance dürfte sich 
dem langfristigen historischen Schritt 
annähern. Im festverzinslichen Be­
reich werden Anlagen im Euro- und — 
bei teilweise Währungsabsicherung — 
im Dollarsegment bevorzugt. Fran­
ken-Obligationen bleiben dagegen 
untergewichtet. Bei den Aktien liegt 
das Schwergewicht nach wie vor bei 
den europäischen Märkten.

Bitte beachten Sie unsere Palette an 
Finanzinformationen im Teletext.

SF1 Seiten 158/159 und 171/172
SF2 Seiten 645-648
3Sat Seiten 171/172

Für allfällige Fragen stehen wir Ihnen 
gerne persönlich zur Verfügung.

Urs Bodmer
Attraktivität
der Finanzmärkte im Überblick

Aktien Obligationen Wahrungen

Schweiz ——

USA

Deutschland

Japan

Frankreich

Grossbritannien

Niederlande

Italien

Australien —

Kanada

Emerging Markets —

Lateinamerika —— ——



Flüchtlingshilfe im Sudan
Sudan — Leiden ohne Ende? So muss man sich fragen, wenn man die 
Nachrichten über dieses seit Jahren vom Bürgerkrieg und von Unwet­
tern gebeutelte Land vernimmt. Mit der Passionssammlung der Refor­
mierten Kirchgemeinde Hönggsoll das Leid der Flüchtlinge aus dem Sü­
den des Sudans gelindert werden.

Seit 1983 zerstört im Sudan der Bür­
gerkrieg Dörfer, Familien und die In­
frastruktur im Süden des Landes. Im­
mer mehr Südsudanesen flohen seit­
her in den ruhigeren Norden in die 
Flüchtlingslager rund um die grossen 
Städte Khartoum, Renk und Kosti 
oder gar ins benachbarte Ausland. Sie 
fliehen vor dem Bürgerkrieg, dem da­
mit verbundenen Hunger und den 
Krankheiten. Ihre Heimatdörfer sind 
zerstört und ausgeraubt worden.
I n Lagern vor der Stadt am Rande der 
Wüste fristen sie ihr Leben in selbst­
gebauten Hütten. Sogar von hier wer­
den sie immer wieder vertrieben, ihre 
armseligen Hütten plattgewalzt und 
zerstört. Die Menschen werden völlig 
unvorbereitet weit hinaus in die Wü­
ste getrieben, wo sie von neuem versu­
chen zu überleben.

Grenzenloses Leiden
Berichte und Bilder über die Hunger­
katastrophe, hervorgerufen durch ei­
ne zweijährige Dürre, sind noch ge­
genwärtig. Danach kamen sintflutarti­
ge Regenfälle, die riesige Gebiete im 
Einzugsbereich des Nils überfluteten. 
Ganze Ortschaften standen unter 
Wasser. Häuser, Landepisten und vor 
allem die karge Ernte wurden zerstört. 
Nach Schätzungen der Vereinten Na­
tionen können rund 6 Millionen Ein­
wohner (mehr als ein Viertel der Ge­
samtbevölkerung) nicht mehr ohne 
internationale Hilfe überleben. 3 Mil­
lionen Menschen sind im Südsudan 
ständig auf der Flucht. Weitere 3 Mil­
lionen leben als Vertriebene in riesi­
gen Lagern im Norden. Die gegen den 
Süden kriegführende Regierung in 
Khartoum tut nichts, um die Not der 
geflohenen Menschen zu lindern.

Hilfe zur Selbsthilfe
Um die Menschen in den Flüchtlings­
lagern um Khartoum kümmert sich 
seit Jahren die Presbyterianische Kir­
che Sudans. Mit Hilfe der Presbyteria­
nischen Kirche erstellen die Flücht­
linge einfache Räume aus Lehm, 
Riedgras, Plastik und Pappkarton, wo 
sie leben, Gottesdienste feiern und 
Frauen und Jugendliche zusammen­
kommen können. Sie haben dann ei­
nen Ort, wo sie Heimat und Hoffnung 
erfahren können. Zugleich findet hier 
der Schulunterricht statt. Die Kirche 
stellt die Lehrer an, sorgt für Schulma­
terial und einmal täglich erhalten die 
Kinder eine warme Mahlzeit. Hefte, 
Bleistifte oder Kugelschreiber sind ei­
ne Kostbarkeit. So werden die ersten 
Schreibübungen im Sand gemacht. 
Viele der Vertriebenen sind Frauen, 
Kinder und alte Menschen. Die Frau­
enarbeit der Presbyterianischen Kir­
che versucht, den Frauen Hilfe zur 
Selbsthilfe zu geben. Es werden Schu­
lungen für die Leiterinnen von Frau­
engruppen durchgeführt. Themen 
wie Ernährung, Säuglingspflege, Hy­

giene stehen auf dem Programm, aber 
auch Bibelarbeiten und Nähkurse. 
Dies hilft den Frauen, sich und ihre 
Kinder durchzubringen. In der viel­
fältigen Gemeinschaft stärken sie sich 
gegenseitig und entwickeln neue Ide­
en für ihre Zukunft.
In der Jugendarbeit wurde und wird 
eine verheissungsvolle Aufbauarbeit 
geleistet. Einheimische Mitarbeiter 
werden speziell für diese Aufgabe ge­
schult, um die Jugendgruppen in den 
Lagern zu begleiten, sie zu ermutigen 
und ihnen Perspektiven für ihr Leben 
aufzuzeigen.

Auf den Frauen liegt die Hauptlast für 
die Ernährung und Betreuung ihrer 
Familien. Bilderdienst Mission 21

Geld sinnvoll einsetzen
Die Lage im Sudan ist nicht hoff­
nungslos, auch wenn es auf den ersten 
Blick aus dem fernen Europa so schei­
nen mag. Mit einer — auch noch so 
kleinen - Spende lässt sich für viele 
Familien und Gemeinschaften in den 
Lagern das Leben über Monate ver­
bessern und sichern. Je nach Spen­
deneingang können über 20000 
Franken für dieses Projekt weiterge­
leitet werden. Machen Sie mit! Eine 
Spende zugunsten der Passions­
sammlung 2001 wird erbeten auf das 
Konto: «Brot Für Alle», Ref. Kirchge­
meinde Höngg, 8049 Zürich, PC 80- 
49051 -0. Diese Spenden sind steuer­
lich voll absetzbar.
M Reuter

PurpleLine
Ihr Partner 

für ganzheitliches 
Wohlbefinden

Kosmetik 
Massagen 
Fusspflege

Silvia Schwitter Schär 
Wieslergasse 12/14, Zürich-Höngg

Telefon 01 • 34168 78
Termine nach Vereinbarung

Kinderforum
für Kinder ab 3 Jahren 

(Gruppen und Einzelförderung) 
jeweils

Dienstag- und Freitagnachmittag 
im

Tanzraum
Schärrergasse 3, 8049 Zürich 

Telefon 0! • 3425542

Für Information und Anmeldung 
Rebecca Eisenhut 

Dipl. Gymnastikpädagogin und 
Be wegungstherapeutin 
Telefon 056'282344!

Wechsel in der Geschäftsführung
MartinaSchmidhauserhdX neu die Ge­
schäftsführung in Zürich-Nord über­
nommen. Wir danken ihr für die gute 
Zusammenarbeit und freuen uns, 
künftig mit Elena Owassapian einer 
gut ausgewiesenen und kompetenten 
Geschäftsführerin zusammen zu ar­
beiten. Wir wünschen Frau Owassa­
pian alles Gute.
Ende 2000 wurde ein neues EDV-Sys- 
tem eingeführt. Dies hat den Vorteil, 
dass die Leistungen von GKP und H P 
mittels speziellem Gerät direkt beim 
Kunden erfasst werden können. Das 
Erscheinungsbild der Rechnung hat 
sich dadurch leicht verändert. Mit vier 
Partnerorganisationen wurde ein Ad­
ministrations-Zentrum eingerichtet, 
wo Lohnabrechnungen und die 
Buchhaltung verarbeitet werden. Neu 
werden die Rechnungen an unsere 
Kundinnen und Kunden im Spitex- 
Zentrum Höngg erstellt.
Auch im Jahre 2000, trotz ausseror­
dentlichen Aufwendungen, steht der 
Spitex Verein Höngg finanziell auf ge­
sunden Füssen.
Der Vorstand dankt den Mitarbeite­
rinnen und Mitarbeitern für die aus­
gezeichnete Arbeit und der Höngger 
Bevölkerung für die langjährige, 
grosszügige und treue Unterstützung. 
Elisabeth Kleiner, Präsidentin

Schulkreis 
Waidberg

Bestimmen Sie Ihre Form!

Gratis schnuppem

Gymnastik für Frauen
Mittwochs 20.00 bis 21.00 Uhr 

im Ballett-Studio Katja 
Limmattalstrassc 84, Zürich-Höngg

Leitung: J. Plagge 
dipl. Gymnastikpädagogin (DVBG)
Infos/Anm. Telefon 01/342 34 52

Gemeinde­
krankenpflege 
Hauspflege 
Haushilfe Spitex 

Höngg

Einladung
zur ordentlichen 
Generalversammlung 
auf Donnerstag, 8. März 2001 
14.30 Uhr 
Katholisches Pfarreizentrum 
Heilig Geist 
Limmattalstrasse 146
Liebe Mitglieder
Wir freuen uns, Sie zur General­
versammlung 2001 einzuladen. Im 
statutarischen Teil werden wir über 
das vergangene Geschäftsjahr 
Bericht erstatten und die Rechnung 
präsentieren. Anschliessend infor­
mieren wir Sie über die Fusion mit 
Spitex Zürich-Mitte/West und orien­
tieren Sie über das weitere Vorgehen. 
Falls Sie sich vorgängig informieren 
möchten: Jahresbericht und Rech­
nung sowie Fusionsvertrag können 
Sie im Spitex-Zentrum einsehen. 
Eventuelle Anträge müssen gemäss 
Statuten 10 Tage vor der Generalver­
sammlung beim Vorstand eintreffen.
Wir laden Sie ein, der General­
versammlung am 8. März 2001 
beizuwohnen und danken Ihnen an 
dieser Stelle ganz herzlich für 
Ihre Solidarität mit Spitex Höngg.
Mit freundlichen Grüssen 
Spitex Höngg 
Elisabeth Kleiner, Präsidentin

Traktanden
1. Begrüssung
2. Wahl der Stimmenzähler
3. Feststellung der anwesenden, 

stimmberechtigten Mitglieder/ 
Stimmrechte

4. Bekanntgabe des Quorums
5. Genehmigung des Protokolls 

der Generalversammlung 2000
6. Abnahme des Jahresberichtes 2000 

und der Jahresrechnung 2000
7. Allgemeine Information 

über die Auflösung des Vereins 
ohne Liquidation/Fusion 
mit Spitex Zürich-Mitte/West

8. Antrag des Vorstands: 
Auflösung des Vereins 
ohne Liquidation (Abstimmung)

9. Antrag des Vorstandes: 
Genehmigung des Fusionsvertrags 
vom 18. Dezember 2000 (Abstimmung) 

10. Orientierung über das weitere 
Vorgehen

11. Anträge und Diverses

Samariterverein 
Höngg

Einladung
an alle Ehren-, Frei- und 
Aktivmitglieder 
zur 107. ordentlichen 
Vereinsversammlung 
am Freitag, 16. März 2001, 
19.30 Uhr im Restaurant 
Schützenstube Hönggerberg. 
Kappenbühlstr. 80,8049 Zürich

Traktanden:
1. Wahl der Stimmenzähler
2. Protokoll der 106. ordentlichen 

Vereinsversammlung 
vom 17. März 2000

3. Jahresbericht 2000
4. Genehmigung

der Jahresrechnung 2000
4.1 Verein
4.2 Fonds
4.3 Krankenmobilienmagazin
4.4 KMM-Fonds
4.5 Gesamtrechnung
4.6 Revisorenbericht
4.7 . Entlastung des Vorstandes

5. Festsetzung
des Jahresbeitrages 2001

6. Voranschläge 2001
6.1 Verein
6.2 Krankenmobilienmagazin

7. Wahlen
7.1 Präsidium
7.2 Vorstandsmitglieder
7.3 Samariterlehrer
7.4 Ersatzrevisoren

8. Anträge der Mitglieder
9. Jahresprogramm 2001

10. Ernennungen und Ehrungen
11. Datum der 108. ordentlichen 

Vereinsversammlung 2002
12. Verschiedenes

Freundliche Grüsse
Samariterverein Zürich-Höngg 
Vorstand
und Samariterlehrerinnen

8102 Oberengstringen
Telefon 01 - 751 77 88

Jahresbericht 2000 
des Spitexvereins 
Höngg
Die Hoffnungen des Vorstandes des 
Spitexvereins Höngg, dass im Jahre 
2000 neue Trägerschaftsstrukturen 
für die Spitex getroffen werden kön­
nen, sind noch nicht ganz, erfüllt. Das 
Projekt, sich mit ursprünglich acht an­
deren Spitex-Vereinen zusammen zu 
schliessen, musste fallengelassen wer­
den.
Neu hat man sich geeinigt, mit drei 
Vereinen eine Fusion anzustreben. 
Vizepräsident Peter Schwarz vertritt 
unseren Verein bei diesen Gesprä­
chen. Ihm sei herzlich gedankt für sein 
grosses Engagement, das mit enor­
mem zeitlichem Aufwand verbunden 
ist. Zum Glück haben diese Struktur­
diskussionen jedoch keinen Einfluss 
auf die tägliche Arbeit der Mitarbeite­
rinnen und Mitarbeiter im Spitexzen- 
trum.
Folgende Zahlen geben Einblick 
in die Arbeit
GKP (Gemeindekrankenpflege)
Im Vergleich zu 1999 ist die Auttrags- 
lage mit 10300 Einsätzen aut 3636 
verrechnete Stunden gleichbleibend.

HP (Hauspflege)
Im Vergleich zu 1999 hatten wir 378 
Einsätze weniger, nämlich 11301 Ein­
sätze auf 11045 verrechnete Stunden.
HH (Haushilfe)
Die Auftragslage ist leicht rückläufig. 
1999: 4288 Einsätze, 7926 verrech­
nete Stunden, 2000: 4076 Einsätze, 
7299 verrechnete Stunden. Per 1. Ja­
nuar 2001 wurde die HH durch die 
Spitexvereine als Trägerschaft von 
Pro Senectute übernommen. Da die 
HH bereits mit GKP und HP unter ei­
nem Dach ist, hat sich für Kunden, 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
nichts geändert.

Anlässe und Ereignisse
AnfangJahr besuchten uns neun japa­
nische Politiker aus Matsuyama. Im 
Mittelpunkt des Treffens stand die 
Frage nach der Organisation und der 
Finanzierung des ambulanten Ge­
sundheitswesens in der Schweiz.
Im Juni führte uns der Jahresausflug 
aufden Zürcher Hausberg, wo wir den 
Fernsehturm der Swisscom besichti­
gen konnten, mit anschliessendem 
Nachtessen im Uto Kulm.
Im Dezember fand ein Jahresschluss 
statt mit gleichzeitiger Aufnahme bzw. 
«Willkomm» der Haushilfe.

Unser Kind
kommt in den Kindergarten

Einladung zu einem 
Informationsabend
Für Eltern der im August 2001 in den Kindergarten 
eintretenden Kinder des Schulkreises Waidberg:
für deutschsprachige Eltern:
Montag, 5. März 2001,19.30 Uhr
im Saal des Kirchgemeindehauses Guthirt, 
Guthirtstrasse 3,8037 Zürich
(Bus Nr. 33 oder 46, Haltestelle Bahnhof Wipkingen)
für fremdsprachige Eltern:
Mittwoch, 7. März 2001,19.30 Uhr
Turnhalle Schulhaus Letten, 
Rousseaustrasse 43,8037 Zürich 
(Bus Nr. 46, Haltestelle Lettenstrasse)
Es wird in albanischer, bosnisch-/kroatisch-/serbischer, 
englischer, französischer, italienischer, portugiesischer, 
spanischer, tamilischer und türkischer Sprache informiert.

Orientierung über Anmeldung, Zuteilung, Inhalte des Kindergartens, 
Hortbetreuung, Mundartkurse, den schulärztlichen Dienst und die 
Verkehrsinstruktion.

Anschliessend können Sie den anwesenden Fachleuten Fragen stellen.
Wir freuen uns auf Ihre Teilnahme.

Mit freundlichen Grüssen
Kreisschulpflege Waidberg
Der Präsident: Urs Berger

Der Steuerfuchs
Christa Zdarsky lic.oec.HSG bringt 
Ihre Buchhaltung, Steuern. Administration 
in Ordnung.
Junioren (bis 25) und Senioren (ab 60) 
erhalten Rabatt von 10%.
Vereinbaren Sie einen Termin:
Telefon 34193 67,10.00 bis 20.00 Uhr
(samstags 10.00 bis 17.00 Uhr)
Regensdorferstrasse 2,8049 Zürich

KNAPP 
ELEKTRO VOLT AG

Riedhofstrasse 354 
8049 Zürich 
Telefon 01 342 30 30

R Service
K Umbau • Neubau
■ Telefon
K ISDN • Internet



Obstbaumschneiden am Ruggernweg
März Veranstaffvngen in Höngg 2001

«Sechs Jahre sind seit der Pflanzung 
im Naturschutzjahr 1995 bereits ver­
gangen. Unterdessen sind die kleinen 
Bäumchen teilweise zu ansehnlichen 
Junghäumen herangewachsen.

Der NW Höngg hat sie jeweils jähr­
lich mit viel Liebe, Geduld und Sorg­
faltgeschnitten und gepflegt. Nicht al­
le sind davon gekommen, aber es wur­
de jeweils sofort ein Ersatzbäumchen 
für den Ausfall nachgepflanzt. Auch 
die dazu gehörende Wiese hat sich 
prächtig entwickelt, viele seltene Blu­
men stellten sich ein und präsentieren 
sich vor allem den Spazierenden im 
Mai von ihrer schönsten und farben­
prächtigsten Seite. Wald, Waldrand, 
die offene Landschaft und die gute 
Aussicht auf Stadt und Berge sind bis 
heute intakt geblieben. Hoffen wir, 
mit unserem Obstgarten am Ruggern- 
weg einen Beitrag zu einem einmalig 
schönen, städtischen Erholungsge­
biet zu leisten und dass dies auch in 
Zukunft so bleiben wird. Für die 

Obsternte ist es allerdings noch zu 
früh. Die wenigen Äpfel, die es zu ern­
ten gäbe, überlassen wir gerne noch 
den Vögeln. Amseln und Drosseln 
mögen sie besonders gerne.
Samstag, 3. März
Diesen Samstag ist es wieder soweit: 
Obstbauminteressierte und Helferin­
nen sind herzlich zum 6. Schnitt der 
Hochstammobstbäume eingeladen.
Obstbaumschnitt 14 Uhr Treffpunkt 
auf dem oberen, flachen Teil der Wie­
se, Pachtland des Natur- und Vogel­
schutzvereins Höngg. Buslinie 46 bis 
Station Segantinistrasse Nord fahren, 
entlang dem Bächlein bergauf gehen, 
nach 200 Metern links abbiegen. 
Dauer: zirka zwei bis drei Stunden. 
Mitnehmen: Baum- oder Rebschere 
Baumsäge, Fuchsschwanz, Bockleiter 
oder Leiter. Warme Arbeitskleider 
und -Schuhe, Handschuhe.
Der NW Hönggfreut sich auf viele Teil­
nehmende. Michael Bussmann, Vor­
standsmitglied NW Höngg

Fr 2. Generalversammlung Eltern- Quartierraum Rütihof 
und Freizeitclub Rütihof

Sa 3. Fasnacht Blauer Saal der Eltern- und Freizeitclub
Jugendsiedlung Heizenholz Rütihof

Sa 3. NW Obstbaum-Schneiden Wiese Ruggernweg — Höngg Natur- und Vogelschutzverein
Höngg

So 4. Öffnung Ortsmuseum Höngg Haus zum Kranz, Vogtsrain 2 Ortsgeschichtliche Kommission
10-12 Uhr mit Höngger Zmorge des WH

Mo 5. Montags-Kino
Film Made in India

Montagskino im Heizenholz
Als dritten und vorerst letzten Film 
präsentiert der claro-Weltladen- 
Höngg einen eindringlichen, ebenso 
informativen wie aufschlussreichen 
Film aus Indien. Zu sehen ist er am 5. 
März um 19.30 Uhr im Blauen Saal 
der Jugendsiedlung Heizenholz an 
der Regensdorferstrasse 200.

Made In India
Indien —da steigen Bilder auf von Pa­
lästen, Tempeln, Elefanten, von mär­
chenhaftem Luxus und himmel­
schreiendem, aber auch malerisch 
scheinendem Bettlerelend, vielleicht 
noch von Mutter Teresa und ihren 
Schwestern als einsamen Lichtgestal­
ten. Dagegen setzt der Film «Made in 
India» Bilder, die unaufdringlich, ge­
nau und glaubwürdig sind. Der Film 
der Genferin Patricia Plattner fangt 
ein, was an Indien nachhaltig bezau­
bert und das Herz berührt: die beson­
dere Schönheit, die von den Men­
schen ausgeht: Eine Schönheit, die in 
einer Handbewegung aufscheint, in 
einer Haltung, in wachen Augen, in ei­
ner Stimme, einer Melodie.
Patricia Plattner zeigt dichte Portraits 
einzelner Frauen, die meist aus niede­
ren Kasten stammen und auf unter­
schiedlichste Weise ihren Lebensun­
terhalt verdienen. Sie verkaufen Ge­
müse, sammeln Brennholz oder auch 
Abfälle, üben ein Handwerk aus. 
Nichts wurde ihnen geschenkt und 
doch strahlen sie Zuversicht aus. Zu­
sammen geschlossen sind sie in der 
Gewerkschaft SEWA (Self Employed 
Women’s Association), einem Ver­
band selbstständig schaffender Frau­
en. Selbstständig, das bedeutet auch 
ohne Schutz, ohne Versicherung bei 
Krankheit oder Unfall. In SEWA stüt­

Blauer Saal der Jugend­
siedlung Heizenholz

zen sich die Frauen gegenseitig; Kurse 
helfen, die Qualität und den Ertrag 
der Arbeit zu steigern, und es gibt so­
gar eine eigene Bank, um den Wu­
cherzinsen der Geldverleiher zu ent­
gehen. Die Philosophie von SEWA ist 
von Ghandi inspiriert. Die Mitglieder 
fühlen sich als eine grosse Familie; 
Frauen, die SEWA beitreten, begin­
nen sich zu verändern.

Made in India — ein Film, der durch 
Bild und Ton einen neuen Zugang zu 
einer Realität eröffnet, über die wir 
informiert zu sein glauben. Leider ist 
der Film aufgrund technischer Pro­
bleme nun doch nicht als deutsch­
synchronisierte Version erhältlich. 
Doch auch in der englischen Fassung 
mit französischen Untertiteln dürfte 
die Faszination Indiens spürbar wer­
den.
Der Filmabend wird unterstützt von 
der Reformierten Kirchgemeinde 
Höngg, der Pestalozzi-Bibliothek 
Höngg, dem Kulturforum Rütihof 
und den Genossenschaften ASIG, 
Sonnengarten und Üetli. Kioskver­
pflegung von Claro.
Christine Höötmann, 
Claro-Weltladen Höngg

Parkplatz­
bewirtschaftung
Der Bundesrat hat kürzlich entschie­
den, dass die gebührenpflichtige Par­
kierungsdauer in der Zürcher Innen­
stadt und im Zentrum Oerlikon bis 21 
Uhr gilt. Zusammen mit den früher ge­
fällten Entscheiden zu den Parkkon­
trollgebühren und zur Verlängerung 
der Parkierungsdauer herrscht nun

Eltern- und Freizeitclub 
Rütihof

Verein Claro Weltladen Höngg

Klarheit bei der Parkplatzbenützung 
und den damit verbundenen Gebüh­
ren.
Der am 14. Februar 2001 vom Bun­
desrat gefällte — und damit letztin­
stanzliche — Entscheid stellt eine An­
passung an die zur Zeit in der Innen­
stadt und im Zentrum Oerlikon prak­
tizierten Ladenöffnungszeiten dar. 
Konnten bisher nur bis 19 Uhr Par­
kierungsgebühren erhoben werden, j 
bestätigte der Bundesrat das gebüh-1 
renpflichtige Zeitfenster bis 21 Uhr.
Der Regierungsrat hat bereits früher | 
(27. Septermber 2000) entschieden, 
dass in der Innenstadt die maximale 
gebührenpflichtige Parkierungsdau-! 
er um eineaufzweiStunden verlängert 
wird. Damit konnte einem oft geäus- 
serten Bedürfnis aus der Bevölkerung 
entsprochen werden.
Noch früher — im Bundesgerichtsent­
scheid vom II. Oktober 1996 — wur­
den die Parkuhrkontrollgebühren ge­
regelt: für die erste halbe Stunde darf 
eine Kontrollgebühr von Fr. —.50 er­
hoben werden. Für jede weitere halbe 
Stunde kommt zur Kontrollgebühr ei­
ne Benützungsgebühr von Fr. I.-. Dasi 
ergibt für eine Stunde Parkdauer den 
Preis von Fr. 2.—, und für zwei Stun­
den Parkdauer eine Gebühr von Fr.
5.-.
Diese drei rechtskräftigen Beschlüsse 
ermöglichen der Stadt Zürich eine 
Optimierung der Parkplatzbewirt­
schaftung, womit einerseits die anfal­
lenden Kosten abgedeckt sind und 
andererseits den Bedürfnissen und 
Interessen von Parkierenden in der 
Innenstadt und im Zentrum Oerlikon 
Rechnung getragen wird.

Höngger 
Senioren- 
Wandergruppe _
Tageswanderung |
vom Mittwoch, 7. März
Route: Quinten — Weesen, am Chur- 
firsten-Südhang. Auf/Abstieg: 300 
Meter, eher steil/300 Meter, nicht 
steil. Wanderzeit: etwa 3 7» bis 4'/4 
Stunden. (Wanderwegtafel = 3 ’/t Stun­
den). Besammlung: Um 7.30 Uhr 
beim Gruppentreffpunkt im Zürcher 
HB. Billette: Kollektiv, bitte Nüm- 
merli beim Wanderleiter beziehen. 
Wanderleiter: Hans Walder und Nelly 
Schultheiss.

Liebe Wanderfreunde
Mit dem Zug (IR 755, 08.10 Uhr ab 
Zürich-H B) fahren wir zuerst bis nach 
Ziegelbrücke. Dort steigen wir für die 
Weiterfahrt nach Murg um. Vom 
Bahnhof Murg gehen wir das kurze 
Stück bis zum Bootssteg und setzen 
dann mit dem Schiff nach Quinten 
über. Quinten ist ja bekannt für sein 
ganz besonderes Klima. Nirgendwo 
in diesen Breitengraden wachsen so 
viele verschiedene exotischen Früch­
te wie hier, wo die steilen Südwände

Betrifft:

Erkältungen
Auch wenn der Winter 
schon wie Frühling ist, 
Viren und Bakterien sind 
flexibel und finden immer 
Lücken im Immunsystem. 
Zum Vorbeugen oder, I wenns schon passiert ist, 
zum Heilen kompetenten I Rat gibts in Ihrer Apotheke.

LIMMAT
APOTHEKE
Tel.01-341 76 46

y

der Churfirsten und der Walensee ein 
mildes Klima garantieren. In Quinten 
erhalten wir eine kurze Information 
zur Wanderung und genehmigen uns 
je nach Wetter einen Kaffee im Res­
taurant Schifflände.
Nach diesem Halt beginnt unsere 
Tour, die während der ersten halben 
Stunde ohne wesentliche Steigung 
verläuft. Dann aber beginnt der Weg 
anzusteigen und bald sind wir ge­
zwungen hintereinander, im «Gänse­
marsch» zu gehen. Nun steigt der Pfad 
steil bergauf und der Tiefblick auf den 
Walensee wird mit jedem Schritt 
prächtiger. Auf wenigen Metern 
schützt ein Röhrengeländer den Wan­
derer.
Der letzte Teil ist dann nicht mehr so 
steil und nach gut einer Stunde Stei­
gung erreichen wir den höchsten 
Punkt des Tages, Seerenwald 700 m. 
Je nach Witterung erlauben wir uns 
hier eine kürzere oder längere Pause. 
Der nun folgende Abstieg verläuft har­
monisch mit leichtem Gefälle auf ei­
nem schönen Waldweg. Später, bei 
Seeren auf 540 Meter, führt der Weg 
über offenes Weideland. Anschlies­
send folgt ein wildes Tobel mit einem, 
sofern keine Trocken periode
herrscht, fantastischen Wasserfall. 
Über offenes Gelände erreichen wir 
später Hintcrbetlis.
Im Restaurant Burg Strahegg ist die 
Mittagspause vorgesehen. Der Rest 
der Wanderung folgt der Uferstrasse 
am Walensee entlang. Zu unserem 
Leidwesen ist dieser Teil asphaltiert. 
Schon bald erreichen wir die ersten 
Häuser von Weesen. Von hier genies­
sen wir zuerst die schöne Seeprome­
nade und wandern dann entlang dem 
Linth-Kanal. Mit Erreichen des 
Bahnhofs von Weesen endet unsere 
Wanderung.

ökumenischer FraueTräfff
Mit Morgenessen, Samstag, 17. März, 
von 9 bis 11 Uhr im Cafe Sonnegg zum 
Thema: «Partnerschaft» mit Anatinna 
Trionfini, Fachpsychologin für Psy­
chotherapie FSP/Paartherapeutin, 
Ökumenische Eheberatung Zürich.
Eine Liebesbeziehung aufbauen ist in 
den meisten Fällen einfacher als sie 
im Alltag aufrechtzuerhalten, sie 
braucht Zeit und regelmässige Pflege. 
Diese Tatsache löst bei vielen Paaren 
Widerstand aus, weil sie gegen die ro­
mantische Idealvorstellung von der 
Liebe als Himmelsmacht verstösst, 
die einem in den Schoss fällt und auf 
immer und ewig bestehen bleibt. Dass 
dies in unserem Alltag nicht so ist, ha­
ben die meisten Menschen schon 
leidvoll erfahren müssen.
Miteinander reden, leben, lieben, 
streiten, sich einander zuwenden und 
nicht abwenden, sich trotz Meinungs­
verschiedenheiten und Auseinander­
setzungen immer wieder finden und 
verstehen ist im stressigen Alltag 
manchmal schwierig. Frau und Mann 
werden von Ihren Pflichten (Arbeit,

Ihr Fachmann für

Maler- und 
Tapezierer- 
aroeiten
Poul Benedict Herskind
Telefon 01 / 3411317 oder 079/4712104

Notwendig für diese Tour sind Schu­
he mit einem guten Profil und Wan­
derstöcke. Abkürzungsmöglichkei­
ten gibt es keine.
Zu dieser reizvollen Wanderung am 
Walensee laden wir Euch alle ganz herz­
lich ein und verbleiben bis dahin mit lie­
ben Wandergrüssen,
Hans Walder und Nelly Schulthess

Kinder, Haushalt usw.) stark in An­
spruch genommen, es bleibt wenig 
Zeit für Spass und Freude zu zweit. 
Unter dem Druck dieser Einflüsse 
und nicht nur an inneren Verschie­
denheiten oder ungleichen Wertvor­
stellungen können Beziehungen zer­
bröckeln.
Es werden konkrete Möglichkeiten 
für Paare aufgezeigt, mit diesem All­
tagsstressbesserumgehen und im All­
tag immer wieder neu auftanken zu 
können./!. Trionfini
Laden Sie doch auch Ihre Freundin, 
Nachbarin oder Bekannte dazu ein! 
Kinderhütedienst. Auf den gemeinsa­
men Morgen freut sich das ökumeni­
sche Vorbereitungsteam
Brigitte Kappeler, Maya Boecker 
und Lotty Maag-Wyss

Siedlung Bombach
Cafeteria, Limmattalstraase 372, 
8049 Zürich, Tram 13, Bus 80 und 89 
bis Frankental
Donnerstag, 8. März, 14.30 Uhr 
Lottomatch - attraktive Preise

F. Christinger 
Heizungsanlagen

Energieplanung 
Energieberatung • Optimierung 

Heizenholz 21, 8049 Zürich 

Tel. 341 72 38

Ihre Schule im privaten Rahmen für

Deutsch für Ausländer
Englisch 
Französisch 
italienisch
Privatunterricht oder in kleinen Gruppen.
Verschiedene Stufen.

Wer Fremdsprachen beherrscht, hat mehr 
vom Leben - im Beruf und auf Reisen.

y ) .#6atrice . , 

yonati
dipl. Direktionsassistentin 
Geeringstrasse 60 
8049 Zürich-Höngg 
Telefon 34125 69

1 LeKtlon

folgenA 

stunden-

PAWI- 
GARTENBAU
Beratung — Planung — 
Erstellung — Unterhalt 
von Gärten — Biotopen — 
Parkanlagen — Dach­
gärten — Baikonen

PATRIK WEY 
Staatl.geprüfter 
Techniker und 
Gärtnermeister

Ackcrstcinstrassc I3l 
8049 Zürich
Telefon 01/3416066
Fax 01/34164 51

Patrik Wey Daniel Bächli

Jetzt aktuell:
November bis März
Schnittarbeiten an Sträuchern und 
Bäumen, allgemeine Fällarbeiten



Höngg gemütlich — 
Höngger Zmorge
Die erste ordentliche Öffnung des Ortsmuseums in diesem Jahr ist am 
ersten Abstimmungssonntag und das bedeutet, dass man sich nach der 
Bürgerpflicht beim traditionellen Höngger Zmorge von Trudi Gloor, 
Sergia Grob und Hedy Puffer verwöhnen lassen darf.

Gerade letzthin lernte ich, dass Oore- 
müggel im nördlichen Nachbarland 
Ohrenzwicker heisst, und es wurde 
mir wieder einmal bewusst, dass 
Deutsch halt schon eine Fremdspra­
che ist für uns. Viele Mundartwörter 
können gar nicht richtig übersetzt 
werden. So bestehen zum Beispiel 
zwischen Zmorge und Frühstück eher 
feine Unterschiede, die humorvoll er­
klärt werden können. Während das 
Wort Frühstück sowohl Zeit und In­
halt der Mahlzeit relativ genau vor­
schreibt, lässt Zmorge doch einiges an 
Spielraum frei. Beim Frühstück 
nimmt man in der Frühe, also am frü­
hen Morgen, nicht irgendwas, son­
dern ein Stück (Brot) zu sich. Beim 
Zmorge hingegen steht einem völlig 
frei, was man isst, und auch den Zeit­
punkt, wann man isst, kann man wäh­
rend des ganzen Morgens frei aus­
wählen. Wir haben uns für den Höng­
ger Zmorge auf die Zeit ab 10 Uhr fest­
gelegt, da die meisten Leute am Sonn­
tag nicht allzu früh aufstehen wollen. 
Die Dauer unseres Zmorge von zwei 
Stunden lässt schon erahnen, dass es 
sich hier nicht um ein gehetztes Früh­
stücken handeln kann, sondern eher 
um ein gemütliches Zmörgele.

So finden Sie uns:

Öffnungszeiten
Montag-Freitag Samstag
08.00-12.00 Uhr 08.00-16.00 Uhr
13.30-18.30 Uhr durchgehend

News
aus dem Jugend-und 
Quartiertreff Höngg
Limmattaistrasse 214, 8049 Zürich 
Telefon 341 70 00 • Fax 341 70 01
E-Mail: JQ T.hoengg@ask.stzh.ch

Peter und der Wolf
Ein musikalisches Märchen.
Kinder ab 7 Jahren sind herzlich ein­
geladen, dieses Märchen (Musik von 
S. Prokofiew) zu inszenieren. Sonn­
tag, II. März, von 14 bis 16 Uhr. An­
meldung bis 5. März unter Telefon 
079 670 80 18. Kosten: Fr. 10.-.
Familienaufstellung
Wer kennt nicht das schwarze Schaf? 
Ist Krankheit Schicksal? Welche Aus­
wirkungen hat das Schicksal unserer 
Vorfahren auf uns? Diese Fragen be­
schäftigen uns und werden im Laufe 
des Vortrages von Dominik Wettstein 
diskutiert. Montag, 5. März, 20.30 
Uhr in der Galerie. Ohne Voranmel­
dung. Kosten: Fr: 10.-.

aus dem Quartierraum Rütihof
Giblenstrasse 61, 8049 Zürich 
Tel. 341 70 00 Fax 341 70 01 
E-Mail: JQTHoengg@ask.stzJi.ch

Spielen und Werken für Kinder 
Mittwoch, 7. März von 14 bis 16.30 
Uhr im Quartierraum. Teilnahme gra­
tis und ohne Voranmeldung.

Das Bedeutungswörterbuch von Du­
den geht, was den Inhalt des Früh­
stücks betrifft sogar noch einen 
Schritt weiter: «Im allgemeinen aus ei­
nem warmen Getränk, Brot und ver­
schiedenem Belag bestehende, am 
(frühen) Vormittag eingenommene 
erste Mahlzeit am Tag». Beim Höng­
ger Zmorge wird die Kaffee- und Tee­
tasse laufend nachgefüllt, neben Brot 
sind auch viele andere verführerische 
Backwaren vorhanden, und als Belag 
möchte ich das reichhaltige Buffet 
schon gar nicht bezeichnen mit seinen 
zahlreichen Confituren, Käsesorten, 
Fleisch- und Wurstwaren.
Und keine Angst: Der Kaffee ist keine 
Brühe aus getrockneten «Wäägluege- 
re» (Wegwarte, Zichorie), wie dies im 
alten Höngg durchaus Usus war, son­
dern wird mit echten Kaffeebohnen 
zubereitet und duftet herrlich!
Ortsmuseum geöffnet am Sonntag, 
den 4. März, von 10 bis 12 Uhr (Ein­
tritt gratis), mit Höngger Zmorge (Er­
wachsene Fr. 12.—, Kinder Fr. 6.—) 
Text: Marianne Haffner, Präsidentin 
der Ortsgeschichtlichen Kommission 
des Verschönerungsvereins Höngg 
Foto: Louis Egli

REGENSDORF
www.landi.ch

Breitestrasse 15 8106Adlikon Tel. 01 843 21 21

Permanent attraktive
Ti ef stp rei s-An g ebote

• Wein und Getränke
• Haus und Garten
• Kleintierbedarf

Kinderhaus Quelle
Alle Interessierten sind herzlich zu ei­
ner Informationsveranstaltung einge­
laden. Es werden die Räumlichkeiten 
und der Betrieb vorgestellt. Der 
Montessori-Tageskindergarten ist für 
3- bis 7jährige und führt ab August die 
Grundstufe ein (Kindergarten und 1. 
Klasse). Am Samstag, den 3. März von 
11 bis 16 Uhr, Regensdorferstrasse 9.

GZ aktuell
Gemeinschaftszentrum Wipkingen, 
Breitensteinstrasse 19a, 8037 Zürich, 
Telefon 271 9800

Kulinarischer Abend
Freitag, 2. März ab 19.00 Uhr, im Kafi 
Tintefisch.
Paulines Kindertheater
Mittwoch, 7. März, 15 Uhr, im GZ- 
Saal. Paulines Kindertheater ist eine 
Mischungaus Puppenspiel und Pan­
tomime. Für Kinder ab 4 Jahren. 
Preis: Fr. 8.- (K), Fr. 10.- (E). Telefo­
nische Reservation im GZ empfeh­
lenswert (271 98 00).
Holzwerkstatt
Surrli bis 3. März
Holzwerkstatt und Werkatelier
Skulpturen 7. bis 31. März. Unser 
Werkthema ist die Rundplastik. Ge­
arbeitet wird mit Speckstein, Linden­
holz und Ytong - Materialien, die 
sich leicht verarbeiten lassen.

Wiedereinstiegskurs 
in Langzeitpflege
In den Spitälern und Heimen des Kan­
tons Zürich sind Wiedereinsteigerin­
nen in Langzeitpflege zur Zeit heiss 
begehrt: Wiedereinsteigerinnen in die 
Langzeitpflege — sofern sie ihre Fach­
kenntnisse aufden neuesten Stand ge­
bracht haben.

Genau das
bezweckt der «Wiedereinstiegskurs 
2001 in die Langzeitpflege». Der Kurs 
findet jeweils an einem Freitag statt, 
insgesamt acht Mal zwischen März 
und November. Dabei werden folgen­
de Fächer unterrichtet: Langzeitpfle­
ge heute, Notfallsituationen, Physio­
therapie, Kommunikation und Kon­
flikte, Aspekte des Pflegealltags, Me­
dikamentenlehre sowie Berufsent­
wicklung.

Der Kurs richtet sich an Frauen, 
die über eine Ausbildung in der Lang­
zeitpflege verfügen, sich aber in den 
letzten Jahren der Familie oder ande­
ren Tätigkeiten gewidmet haben und 
somit sehr viel Lebenserfahrung in 
den Spital- oder Heimalltag bringen. 
Voraussetzung für das Absolvieren 
des Kurses ist die Erstausbildung in 
der Pflege sowie eine bereits zugesi­
cherte Stelle (Vollzeit oder Teilzeit) 
beziehungsweise das ernsthafte Inter­
esse an einem Arbeitsverhältnis.
Der Kurs findet in der Schule für Pfle­
geberufe der Stadt Winterhur statt 
und wird von dieser finanziell unter­
stützt. Kosten: 300 Franken. Weitere 
Auskünfte/Anmcldung bis 12. März: 
Christine Geeler, Blumenweg 1,8810 
Horgen, Telefon 725 69 47.

Herzlichen Glückwunsch dem 
Höngger Gewinner

Übergabe des Notebooks in der UBS Höngg. Von links nach rechts: Louise Gigan­
det, Geschäftsstellenleiterin, Rosmarie Krauss, Peter Krauss, Hans Schmalz, Anla­
geberater.

UBS «Notebook-Verlosung»
Mit einem Kundenschreiben im No­
vember 2000 versandte die UBS ei­
nen Talon, der den Rücksender zur 
Teilnahme an der Verlosung von ins­
gesamt 15 Notebooks berechtigte. 
Die UBS Höngg freute sich ausseror­
dentlich, dem glücklichen Gewinner, 
Peter Krauss aus Zürich-Höngg, an­
lässlich eines kleinen Aperos vom 15.

Wellness und Beautycenter
Cornelia Höltschi, eidg. dipl. Kosmetikerin

• Kosmetik • Manuelle • Lymphdrainage
• Permanent Make-up Cellulitenbehandlung • Solarium
• Manicure und Fusspflege • Figurforming • Sauerstoff-Bad

• Thalasso

Limmattalstrasse 340 • 8049 Zürich

Telefon 34146 oo Maria Galland
PARIS

Märchen 
auf dem Eis
Am Freitag, 9. März, um 18.30 Uhr 
führt der Eislaufclub Heuried-Zürich 
im Sportzentrum Heuried das Unter­
wassermärchen «Die verlorene Stadt 
Atlantis» auf: eine vielversprechende 
bunte Show mit über 100 grossen und 
kleinen Eiskunstläuferinnen. Bis 
Tramhaltestelle Heuried, Parkplätze 
vorhanden, üblicher Eisbahneintritt, 
Verschiebedatum 10. März.

Jass-Treffs
Jass-Zirkel-Veranstaltungen
Dienstag, 6. März, 19.45 Uhr
Kath. Kirchgemeindezentrum, Höngg 
11. Jass-Zirkel-Championship
Mittwoch, 7. März, 19.45 Uhr 
Restaurant Dörfli «Uedikerhuus» 
Uitikon, 8. Dörfli-Jass

Mit der 
Videokamera 
unterwegs
4—3—2—1 Film ab! TeamWork Video- 
production Hardau bietet Kindern 
und Jugendlichen einen Einblick in 
die Welt des Filmemachens.
Sechs Wochen lang schärft Team­
Work die Welt des Sehens: 10- bis 
13jährige Kinder und Jugendliche 
entdecken in einem Videokurs, wie 
ein Film gemacht wird: Von der Idee­
entwicklung über das Drehbuch­
schreiben hin zum Dreh — massge­
schneidert und montiert wird an ei­
nem digitalen Videoschnittplatz. Und 
der hält ebenso eine Spannung zwi­
schen Technik, Spass und Phantasie 
bereit...
Wann? Ab 28. März, 2 x wöchentlich 
Mittwochnachmittag und Samstag. 
Am Samstag, 5. Mai, heisst es dann: 
Film ab — die Präsentation für das in­
teressierte Publikum!
Kursgebühr: Fr. 60.-, Kursleitung: Ute 
Spiekermann. Anmeldungen und wei­
tere Informationen: Video Hardau, 
Norastrasse 34,8004 Zürich, Telefon 
491 19 22 (Dienstag bis Freitag 13.30 
bis 17 Uhr) E-Mail: ute.spiekermann 
@ask.stzh.ch

Februar ein modernstes Notebook 
überreichen zu können. Dank dem in­
tegrierten Modem ist die Nutzung der 
Gratisdienstleistungen der UBS im 
Bereich «e-banking» problemlos 
möglich. Die UBS Höngg wünscht Pe­
ter Krauss viel Freude mit seinem 
neuen Computer.
H. Schmalz

Krankenheim 
Käferberg
Vernissage am Samstag, 10. März, 
14.30 Uhr, in der Galerie Käferberg. 
Gemütlicher Apero mit musikali­
scher Umrahmunganlässlich der Prä­
sentation von Collagen und Ölbil­
dern von Ruth Hänsenberger. Wir zei­
gen Werke einer sehr talentierten 
Hobby-Künstlerin. Dies ist die erste 
Bilder-Ausstellung von Frau Hänsen­
berger.

Der Kommentar
Grüsschen von «Orange»
Dass Geld das A und O aller Unterneh­
mungen ist, erweist sich auch bei der 
Expo. Sie ist nach wie vor in Finanzie­
rungsnöten. Immer noch wartet sie auf 
erhoffte oder versprochene Spritzen 
der Wirtschaft.
Bis jetzt habe man so gut und einträch- 
tiglich zusammengearbeitet, sagen 
die von der Expo! Uber den genauen 
Betrag, den Orange in die Arteplages 
stecken wollte (wovon sie sich natür­
lich Auftrieb versprach), weiss man 
nichts.
Aber dies: Dass der Hammer nieder­
gesaust ist. Trotz Vertrag mit der Expo 
2002 ist Orange der Expo nicht mehr 
grün und hat sich der finanziellen Ver­
pflichtung entledigt. Ausgestiegen 
und damit basta. Wenn es eine juristi­
sche Auseinandersetzung geben soll­
te, dann wohlan.
Für die Expo 02 ist solcher Be- und 
Entscheid schlicht «unakzeptabel». 
Warum hat ihr diese Mobilfunkfirma 
das nur angetan? Weil sie sich zu wenig 
Nutzen mehr versprach oder ... weil 
sie selbst gar nicht auf Rosen gebettet 
ist?
Vor Orange sind schon Diax/Sunrise 
abgesprungen. Als ob es der H iobsbot- 
schaften nicht schon genug wäre, will 
auch die SAir-Group nichts mehr von 
ihrem 6 Millionen Engagement wis­
sen, schenkt indessen der Expo eine 
Million — einfach so, beteiligt sich 
aber nicht mehr an einem Projekt.
Da haben diverse Ehen nicht gehalten. 
Sebastian Brant hatte (knapp vor 
1500) schon recht in seinem Narren­
sch iff:
Wer durch kein ander ursach
Dan durch guts (Güter) willen 
grift zu re (Ehe), 
Der hat viel zanks, leid, hader, 
we (Weh).

Chumm und probier's 
Konditionstraining für alle heisst es 
jeden Dienstagabend (ausgenommen 
Schulferien). Geturnt wird in der Turn­
halle Lachenzeig von 20.00—21.00 
Uhr. Die Teilnehmer müssen gegen 
Unfall versichert sein. Kosten pro 
Lektion: Fr. 3.—.
Viel Spass wünscht der 7V Höngg.

«Paulines 
Kindertheater»
Am Mittwoch, 7. März, ist «Paulines 
Kindertheater» zu Gast im Gemein­
schaftszentrum Wipkingen.
Mit einer Mischung aus Puppenspiel 
und Pantomime erzählt Ulrike Bert­
hold Hasler alias «Pauline» drei klei­
ne in sich abgeschlossene Geschich­
ten aus ihrem Leben als Clownfrau. 
Dieses mal spielt sie «Pauline an der 
Fasnacht», «Pauline und der Zauber­
teppich» und «Pauline und der Zau­
berring». Sie mischt in ihren Ge­
schichten Märchenhaftes und All­
tagsrealität und zieht dadurch die 
Kinder in ihren Bann. Mit ihrem star­
ken mimischen Geschick versteht die 
musische Pädagogin die Kinder zum 
Mitmachen zu bewegen. Die einzel­
nen Stücke dauern 15 bis 20 Minuten, 
weshalb sie sich gut für das kleine Pu­
blikum eignen.

Die Vorstellung findet am Mittwoch, 
7. März, um 15 Uhr im Saal des Ge­
meinschaftszentrums Wipkingen 
statt. Für Kinder ab vier Jahren und 
Begleitpersonen. Eintritt für Kinder 
Fr. 8.-, für Erwachsene Fr. 10.-. Die 
Reservation im GZ-Sekretariat unter 
Tel. 271 98 00 ist empfehlenswert! 
Die Theaterkasse im Kafi Tintenfisch 
istab 14 Uhrgeöffnet. Reservierte Bil­
lette müssen bis 14.30 Uhr abgeholt 
werden.

mailto:T.hoengg@ask.stzh.ch
mailto:JQTHoengg@ask.stzJi.ch
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Kirchliche Anzeigen
Reformierte Kirchgemeinde 
Höngg
Sonntag, 4. März

9.30 in der Kirche:
Gottesdienst mit Taufen 
mit Pfr. Hans Andreas Wüthrich 
Anschliessend «Chilekafi» 
im Sonnegg 
Kollekte: BrotfürAlle - 
40 Jahre Jubiläum
Sonntagsschule

9.30 im Sonnegg neben der Kirche 
Krankenheim Bombach 
Tag der Kranken

9.45 ökumenischer Gottesdienst 
mit Krankensalbung 
mit Pfr. Rolf Killias
Alterswohnheim Riedhof

10.00 Gottesdienst
mit Pfrn. Barbara Wiesendanger

19.00 Ora per noi in der Kirche 
mit Pfr. Matthias Reuter: 
Neue Noten braucht das Geld 
Alle Gemeindeglieder sind herzlich 
willkommen!
Anschliessend 
Schnupperanlass in Kids Corner 
für Kinder und Eltern

19.45 bis 21.00 Uhr
im Jugendkeller Sonnegg

Wochenveranstaltungen 
Montag, 5. März 
Die Bibel-einen Bestseller entdecken 
«Tief ist der Brunnen der 
Vergangenheit»
Einstieg für neugierige und kritische 
Zeitgenossen
Viermal am Montag, 5./12726. März 
und 2. April 2001
im reformierten Kirchgemeindehaus, 
Ackersteinstrasse 188 
Leitung: Barbara Wiesendanger, 
Anne-Lise Diserens und Peter Kraft
Dienstag, 6. März 
Alterswohnheim Riedhof

10.00 Andacht mit Pfr. Ruedi Wäffler 
Alterswohnheim Riedhof

14.30 Stunde des Gemüts 
mit Pfr. Hans Andreas Wüthrich
Kids Corner
für Kinder der 5. und 6. Klasse

16.00 bis 18.30 Uhr
im Jugendkeller Sonnegg 
Generalversammlung reformierter 
Kirchgemeindeverein

19.30 Zwinglistube, Kirchgemeindehaus, 
Ackersteinstrasse 188
Neue Partnerschaft 
zwischen Kirche und Staat

20.00 Saal, Kirchgemeindehaus, 
Ackersteinstrasse 188 
An beiden Veranstaltungen sind 
die Mitglieder der reformierten 
Kirchgemeinde und des reformierten 
Kirchgemeindevereins 
sowie Gäste herzlich eingeladen.
Mittwoch, 7. März 
Höngger Senioren-Wandergruppe 
Tageswanderung Quinten-Weesen, 
am Churfirsten-Südhang 
Wanderzeit: zirka 33/4 bis 474 Stunden 

7.30 Besammlung: beim «Gruppentreff­
punkt» im Zürcher Hauptbahnhof 
Billete: Kollektiv, bitte Nümmerli 
beim Wanderleiter beziehen 
Leitung: Hans Walder 
und Nelly Schulthess
Sonnegg - Cafe für alle 
Mittagessen ab 11.30 Uhr 
Cafe bis 17.00 Uhr 
Spielmöglichkeit ab 14.00 Uhr 
Cafe bis 17.30 Uhr 
Bauherrenstrasse 53
Mittwochabendgottesdienst

20.00 in der reformierten Kirche, 
gestaltet von Gemeindegliedern 
Kollekte: Bartimäus Rumänien
Stolpersteine 
Gesprächsreihe 
von Frauen für Frauen

20.00 im reformierten Kirchgemeinde­
haus, Ackersteinstrasse 188 
Nächster Abend am 14. März
Donnerstag, 8. März 
Ora 56 
für 5.- und 6.-Klässler

19.00 im reformierten Kirchgemeinde­
haus, Ackersteinstrasse 188 
mit Pfrn. Barbara Wiesendanger 
Freitag, 9. März 
Hauserstiftung

10.00 Andacht
mit Gemeindeleiterin Rita Bahn
Mittagessen 
für Seniorinnen und Senioren

12.00 im Sonnegg, Bauherrenstrasse 53 
Cave: Jugendkeller im Sonnegg

19.30 bis 22.30 Uhr offen
Samstag, 10. März 
9 bis 12 Uhr Notomat 
Performance zur Passionsaktion 
«Neue Noten braucht das Geld» 
mit Paprika Edelssüss.
Bei der Migros.

Garage Preisig
Offizielle
Mitsubishi Vertretung 
Scheffelstrasse 16 
8037 Zürich 
Telefon 271 99 66

MITSUBISHI 
MOTORS

Verkauf • Service • Leasing

Reformierte Kirchgemeinde 
Oberengstringen
Sonntag, 4. März

10.00 in der Kirche: Gottesdienst 
mit Pfr. Jean-Marc Monhart 
Kollekte: Für Verein «Espoir» 
Hilfe für an Aids erkrankte Kinder 
und Erwachsene

10.00 Kindergottesdienst 
im Kirchgemeindehaus

Wochenveranstaltungen 
Montag, 5. März

20.00 Lobgottesdienst
Mittwoch, 7. März

14.30 Seniorennachmittag
Donnerstag, 8. März

18.00 Jugendgottesdienst
Freitag, 9. März

16.15 Kindergottesdienst im Foyer
19.00 Jugendtreff

Eglise reformee fran?aise 
de Zurich
Schanzengasse 25, 8001 Zurich
Dimanche, 4 mars

10.00 Culte, Cäne
Pasteur Michel Baumgartner

10.00 Culte de l’enfance
10.00 Garderie
11.00 Apres-culte

Evangelisch-methodistische 
Kirche Zürich-Höngg 
Bauherrenstrasse 44
Sonntag, 4. März

9.30 Bezirks-Gottesdienst 
in der EMK Oerlikon 
Predigt: Pfr. Hans-Peter Schaad 
und Markus Kleiner

19.00 Lob-und Anbetungsabend

Wochenveranstaltung 
Freitag, 2. März

19.30 Weltgebetstag
in der römisch-katholischen Kirche 
Heilig Geist, Limmattalstrasse 146 
Dienstag, 6. März

18.00 Bibelkunde-Unterricht 
in der EMK Oerlikon
Donnerstag, 8. März

20.00 Bezirksversammlung
in der EMK Oerlikon

Freikirche Höngg 
Openhouse Hurdäcker 
Hurdäckerstrasse 5
Sonntag, 4. März

10.00 Gottesdienst
Parallel Chinderträff

Pfarramt Heilig Geist 
Zürich-Höngg
Samstag, 3. März

18.00 Heilige Messe mit Predigt
Sonntag, 4. März
1. Fastensonntag/Taufsonntag

10.00 Heilige Messe mit Predigt 
Anschliessend Apero 
Opfer: Für caritative Anliegen 
der Pfarrei

Werktagsgottesdienste 
Montag, 5. März

9.00 Heilige Messe
19.30 Bibel teilen

Donnerstag, 8. März
8.30 Rosenkranz
9.00 Heilige Messe

Freitag, 9. März
9.00 Heilige Messe

Aus der Pfarrei
Dienstag, 6. März

14.00 Frauengruppe Heilig Geist 
Begegnungsnachmittag

19.30 Weltgebetstag
in der römisch-katholischen Kirche 
Heilig Geist
Mittwoch, 7. März
Höngger Senioren-Wandergruppe 
Tageswanderung Quinten-Weesen, 
am Churfirsten-Südhang 
Wanderzeit: zirka 3% bis 474 Std.

7.30 Besammlung: beim «Gruppentreff­
punkt» im Zürcher Hauptbahnhof 
Billete: Kollektiv, bitte Nümmerli 
beim Wanderleiter beziehen 
Leitung: Hans Walder 
und Nelly Schulthess 
Stolpersteine 
Gesprächsreihe 
von Frauen für Frauen

20.00 im reformierten Kirchgemeinde­
haus, Ackersteinstrasse 188 
Nächster Abend am 14. März

Freitag, 9. März 
Suppenzmittag in der Fastenzeit

11.30 bis 13.00 Uhr im Pfarreisaal

Vereinsnachrichten 
Aktuelle
Veranstaltungen

Spitex Höngg
Gemeindekrankenpflege — Hauspflege 
— Haushilfe. Für alle drei Dienste 
gemeinsame Telefon-Nummer 34110 90 
Einladung zur ordentlichen Generalver­
sammlung am Donnerstag, 8. März 2001, 
14.30 Uhr im katholischen Pfarreizentrum 
Heilig Geist, Limmattalstrasse 146.

Tierärztlicher Notfalldienst
Notfallarzt
Samstag, 3. und Sonntag, 4. März
Dr. Max Bachmann, Urdorferstrasse 68, 
8952 Schlieren, Telefon 01 • 730 8155
Zentrale Auskunftstelle Limmattal 
und Umgebung, Telefon 01 • 740 98 38

Vereinsnachrichten 
Jugend

Cevi Zürich 10
Christliche, quartierbezogene Kinder- und 
Jugendarbeit des CVJM/CVJF Zürich 10. 
Wir treffen uns gruppenweise jeden Sams­
tagnachmittag und erleben in spielerischer 
Form Geschichten aus der Bibel. Dabei ler­
nen wir, uns in der Natur richtig zu verhalten. 
1.Hilfe, Seil- und Zelttechnik und ... spielen 
miteinander.
Lager und Weekends sind feste Bestandtei­
le und Höhepunkte unseres Jahrespro­
grammes.
Kontaktpersonen CVJF (Mädchen): 
Claudia Rathgeb, Telefon 052/212 20 78 
Rahel Strassmann, Telefon 272 5012
Kontaktperson CVJM (Buben):
Thomas Lüssi, Telefon 3716145
Alle Kinder ab 7 Jahren sind herzlich einge­
laden, einmal unverbindlich an einem Jung­
scharprogramm mitzumachen.

Jungschar Waldmann 
vom Rütihof
Wer sind wir?
Wir sind eine Gruppe von Kindern und Lei­
tern, die sich oft am Samstagnachmittag 
treffen. Gemeinsam entfachen wir Feuer, 
basteln, lachen, spielen, singen oder toben 
uns einfach einmal so richtig aus.
Wir erleben miteinander mitreissende 
Abenteuer von Indianern, Rittern: Geschich­
ten aus der Bibel, wie Mose, Paulus, Daniel, 
usw. Natürlich haben wir auch verschiedene 
spezielle Anlässe, z.B. das «Kerzenziehen 
für alli»...
Bist Du zwischen 6 und 14 Jahre alt, dann 
bist Du ganz herzlich eingeladen, bei uns zu 
«schnuppern».
Wir sind dem Bund Evangelischer Schwei­
zer Jungscharen (BESJ) angeschlossen.
Kontaktpersonen:
Conrad Bucher, Telefon 3413446
David Keller, Telefon 34150 78

Pfadi St.Mauritius-Nansen/ 
Höngg
Die Knaben und Mädchen der Pfadi SM- 
Nansen treffen sich jeden Samstagnach­
mittag in der Natur zu einem spannenden, 
lehrreichen und gemeinschaftsfördernden 
Programm. Höhepunkte sind Weekends 
und die alljährlichen Lager.
Mädchen
Bienli (7 bis 10 Jahre).
Kontaktperson: Sabrina Cejka, 
Kappenbühlweg 17, 8049 Zürich
Pfadi (11 bis 16 Jahre).
Kontaktperson: Eliane Herber, 
Breitensteinstrasse 58,8037 Zürich
Knaben
Wölfe (7 bis 10 Jahre).
Kontaktperson: Giulia Hossmann, 
Winzerhalde 52,8049 Zürich
Pfadi (11 bis 16 Jahre).
Kontaktperson: Martin Morger, 
Rütihofstrasse 44,8049 Zürich

Quartierverein
Höngg

«öis liit Höngg am Herze!» Neben der 
(Mit-)Organisation verschiedener Anlässe 
im Quartier führt der Quartierverein zahlrei­
che Besprechungen, Vernehmlassungen 
(z.B. ETH Hönggerberg, Fluglärm) und öf­
fentliche Diskussionen (z.B. Hallenbad Blä­
si) mit den Verwaltungen der Stadt, des 
Kantons und des Bundes durch. So ist er 
Mittler im Quartier selbst, stellt Kontakte her 
und leitet entsprechende Anfragen und An­
liegen an die zuständigen Amtsstellen wei­
ter. Auch Ihre Meinung interessiert uns!
Auch wenn die Vorstandsmitglieder ehren­
amtlich tätig sind, sind finanzielle Mittel not­
wendig, damit der Quartierverein seine Auf­
gaben zum Wohle des Quartiers - und in 
diesem Sinne auch für Sie - wahrnehmen 
kann. Wir sind deshalb auf Ihre Mitglied­
schaft angewiesen (mindestens Fr. 20.—/ 
Jahr). Denn: «Willst Du ein echter Höngger 
sein, werde Mitglied im Quartierverein!» 
Kontaktadresse: Quartierverein Höngg, 
Postfach 115, 8049 Zürich,
Präsident: Hermann Aebi, Telefon 34183 89

AIKI - DOJO Traditionelles Aikido 
Für das tägliche Training! Am Meierhofplatz 

079 • 35015 66 JETZT ANFÄNGEN!

Nachtdienst-Apotheken
Apotheken-Dienstturnus
Der Abenddienst dauert bis 22.00 Uhr. Ab 
22.00 Uhr ist die Bellevue-Apotheke geöff­
net. In Notfällen können dann Auskünfte 
auch durch die Ärzte-Telefonzentrale, das 
Ärztefon - Telefon 269 69 69 - erhalten wer­
den. Die Dienstapotheken sind rund um die 
Uhr telefonisch erreichbar.
Spezielle Dienstleistungen 
Sauerstoffdepot: Limmatplatz-Apotheke, 
Limmatstrasse 119, Telefon 272 82 82 
Sauerstoff für dringende Fälle ausserhalb 
der Öffnungszeit der Apotheke ist beim 
Zentralsanitätsposten der Stadt, Neumühle­
quai 40, erhältlich, Telefon 360 99 99.
Der Dienstturnus und andere Dienst­
leistungen der Apotheken der Stadt Zürich 
können im Internet eingesehen werden 
unter der Adresse: http://www.apotheken- 
stadt-zuerich.ch
Serie 2
St. Peter-Apotheke, St.Peterstrasse 16, 
Haltestelle Paradeplatz, Telefon 211 44 77 
Apotheke Altstetten 2, Saumackerstr. 37, 
Haltestelle Grimselstrasse, Tel. 431 68 31 
Apotheke Affoltern, Wehntalerstrasse 296, 
Haltestelle Neu-Affoltern, Telefon 371 25 33 
24-Stunden-Service
Bellevue-Apotheke, Theaterstrasse 14, 
Haltestelle Bellevue, Telefon 252 56 00

Vereinsnachrichten
Soziaidienste

Hauserstiftung Altersheim 
Höngg
Hohenklingenstrasse 40
In unserem sehr schön gelegenen Alters­
heim beherbergen und betreuen wir 38 
Pensionärinnen und Pensionäre. Dank un­
serem sehr gut ausgebildeten und diplo­
mierten Pflegepersonal sind wir in der 
Lage, auch leichte Pflegefälle aufzu­
nehmen.
Auskunft erteilen:
A. und B. Meroni, Heimleitung, Tel 341 73 74 
Wir heissen auch Gäste in unserer Cafeteria 
herzlich willkommen, sie ist täglich zwi­
schen 14.30 und 16.30 Uhr geöffnet.

Rheumaliga
Kurs der Rheumaliga im neuen Rütihof- 
Schulhaus: Haltungsturnen mit Physiothe­
rapeutin, Donnerstag, 18.30 bis 19.15 Uhr, 
hilft Rückenproblemen vorbeugen. Interes­
siert?
Bitte melden Sie sich im Kursbüro der 
Rheumaliga, Telfon 01/27162 00.

Spitex-Zentrum Höngg
Gemeindekrankenpflege — Hauspflege 
— Haushilfe
Für alle drei Dienste
gemeinsame Telefon-Nummer 34110 90
Montag bis Freitag 08.00—10.30 Uhr
und 14.30 bis 16.00 Uhr
Ambulatorium Gemeindekrankenpflege im 
blauen Haus des Höngger Marktes, Lim­
mattalstrasse 186, 2. Stock. Eingang auf 
Seite des kleinen Riegelhauses.
Montag, Mittwoch und Freitag,
14.30 bis 16.00 Uhr nach Voranmeldung

Verein Altersheim Höngg
Unser Ziel: mehr Wohnraum für unsere Be­
tagten. Unterstützen Sie unser gemein­
nütziges Werk durch Spenden und Zuwen­
dungen. Werden Sie Mitglied.
Tel. 3417012, Postcheckkonto 80-22022-1.

Vereinsnachrichten
Sport

Schweizerische Lebensrettungs- 
Gesellschaft, Sektion Höngg
Trainingsangebot im Hallenbad Bläsi

Für Jugendliche:
Montag 18.00 bis 19.00 Uhr

für 11- bis 15jährige
Freitag 18.00 bis 19.00 Uhr

für 16- bis 20jährige

für Erwachsene:
Dienstag 20.00 bis 21.30 Uhr

Rettungsschwimmen 
und Kondition

Donnerstag 20.00 bis 21.30 Uhr
Rettungsschwimmen 
und Fitness

Aquafit-Kurse auf Anfrage

Rettungs- 
schwimm-Kurse auf Anfrage

Auskunft:
Martin Kömeter Telefon 340 28 40
Margrit Eigenheer Telefon 341 57 35

Turnverein Höngg
Aktivriege des TV Höngg Turnhalle

Fitness
Herren ab 16 Jahren
Dienstag 20.15—21.45 Vogtsrain*
Fitness
Damen und Herren
Freitag 20.15—21.45 Vogtsrain*
Auskunft erteilt gerne:
Ernst Barmettler, Telefon 342 1820

Jugendriege
1. bis 3. Klasse
Dienstag 18.00—19.00 Vogtsrain*
Auskunft erteilt gerne:
Trix Kipfer, Telefon 34105 84

Männerriege des TV Höngg Turnhalle

Männerriege
Donnerstag 20.00—21.30 Vogtsrain*
Auskunft erteilt gerne:
Toni Jegher, Telefon 3415143

Senioren
Donnerstag 19.00—20.00 Vogtsrain*
Auskunft erteilt gerne:
Koni Hausmann, Telefon 3418087

* Mai bis September
Turnplatz Kappenbühl, Hönggerberg

Handballriege des TV Höngg

Auskunft über die verschiedenen Trainings­
zeiten und Mannschaften erteilen gerne:
Aktive: Sandro Vassalli, Telefon 942 04 70
Junioren: Yves Nonn, Natel 079/404 4185

www.pape-kochschule.ch

Samstagmorgen Höngger
Sprechstunde Kreis 10 Aerztlnnen
3. März Dr. med. Andres Schneider
Von 9.00 Nordstrasse 89
bis 12.00 Uhr 8037 Zürich
für Notfälle: Telefon 361 64 00

Wenn Ihre Hausärztin nicht erreichbar ist:
Ärztefon 269 69 69
Erfahrene Krankenschwestern vermitteln
Notfallärztinnen der Stadtkreise 6 und 10.

Wir gratulieren
Es ist halt schön, wenn wir die Freunde 
kommen sehen, schön ist es ferner 
wenn sie bleiben und sich mit uns die 
Zeit vertreiben. Wenn sie dann wieder 
gehn, freuen wir uns aufs Wiedersehen.

Liebe Jubilarinnen und Jubilare
Zu Ihrem Geburtstag wünschen wir 
Ihnen alles Liebe und Gute, einen 
schönen Geburtstag und Wohl­
ergehen.

Geburtstag feiern:
3. März
Frau Helene Merkelbach
Riedhofweg 4 99 Jahre
Herr Alfons Koch
Rütihofstrasse II 80 Jahre
6. März
Frau Hedwig Wieser
Bergellerstrasse 23 80 Jahre
Frau Anna Schaufelbcrger 
Kappenbühlweg 11 99 Jahre
7. März
Frau Berta Arter
Reinhold Frei-Strasse 64 85 Jahre
8. März
Frau Myra Frieda Widmer
Segantinistrasse 206 80 Jahre
Mit lieben Geburtstagsgrüssen 
Frauenverein Höngg 
Quartierverein Höngg 
Quartierzeitung «Höngger»

m Es kommt immer wieder vor, dass 
einzelne Jubilarinnen und Jubilare 
nicht wünschen, in dieser Rubrik er­
wähnt zu werden. Wenn keine Gratu­
lation erfolgen darf, sollte uns zirka 
zwei Wochen vorher eine schriftliche 
Mitteilung erreichen. Vergessen Sie 
bitte nicht, das genaue Geburtstags­
datum zu erwähnen!
Adresse: Redaktion «Höngger», 
Postfach, 8049 Zürich.

Alterswohnheim 
Riedhoff
Freitag, 2. März, 17.30 Uhr
Besuch der Chnuschtigugge
Mittwoch, 14. März, 18.30 Uhr
Teemu und Junko I lohna
spielen vierhändig Klavier
Der Riedhof würde sich bei allen An­
lässen auch über auswärtige Besucher 
sehr freuen. Der Eintritt ist frei.
Übrigens ist die Cafeteria wie folgt 
geöffnet: von 10.00 bis 11.00 Uhr und 
von 14.00 bis 16.30 Uhr.

Vereinsnachrichten
Musik*
Tanz • Gesang
Akkordeon-Orchester
Höngg
Proben jeden Montag um 18.45 Uhr Junio­
ren (Aktive), um 20.00 Uhr Senioren (Aktive 
II) im Bläsi-Schulhaus. Akkordeonspieler 
sind jederzeit herzlich willkommen.
Auskunft erteilt gerne unsere Dirigentin, 
Frau Heidy Bayer, Bäulistrasse 23, 
8049 Zürich-Höngg, Telefon 3416657.

Frauenchor Höngg
Hast Du Freude am Singen?
Dann zögere nicht mehr länger, komm doch 
an eine Probe und schnuppere unverbind­
lich Chorluft! Unser vielfältiges Repertoire 
quer durch den Liedergarten wird Dich be­
stimmt ansprechen. Proben: Mittwoch 20 
Uhr (ohne Schulferien) im reformierten 
Kirchgemeindehaus, Ackersteinstr. 190.
Weitere Auskünfte: Nicole Huber, Präsidentin, 
Telefon P 822 23 73, G 8183210

Trachtengruppe Höngg
Proben im Kirchgemeindehaus Höngg, 
Ackersteinstrasse 190:
Singgruppe (Frauenchor)
Montags 20.00 Uhr, Leo Judstube 
Tanzgruppe
Dienstags 20.15 Uhr, Bullingerstube 
Senioren-Tanzen
jeden 2. Dienstag 14.30 Uhr, Bullingerstube 
Neue Sängerinnen oder Tänzerinnen sind 
herzlich willkommen.
Auskunft: Singen Telefon 342 0812
Tanzen Telefon 3418308

Zivilstandsnachrichten
Bestattungen
Gugger geb. Wyss, Hedwig Maria, 
geb. 1911, von Utzendorf BE, verwit­
wet von Gugger, Albert; Limmattal­
strasse 371.
Suter, Walter, beb. 1914, von Zürich 
und Kölliken AG, verwitwet von 
Suter, Louisa Frieda; Riedhofweg 4.
Zahn, Hans Gustav, geb. 1934, deut­
scher Staatsangehöriger, Gatte der 
Zahn geb. Znidar, Maria; Limmattal­
strasse 5.

http://www.apotheken-stadt-zuerich.ch
http://www.pape-kochschule.ch


Lustspiel voll schönem Unsinn
Unter der neuen Leitung von Hans Heinrich Rüegg sorgt das Bernhard- 
Theater Zürich — Komödie am Bellevue — ab 6. März mit dem weltweit 
erfolgreichen Lustpiel«Hiersind Sie richtig» von MarcCamoletti für ver­
gnügliche Abendunterhaltung.
Für den Bühnenautor MarcCamolet­
ti, der in einem Atemzug mit Georges 
Feydeau genannt wird, ist Theater Ar­
beit, Zerstreuung, Freude und Lei­
denschaft zugleich. Der 1923 in Genf 
geborene und seit seiner Kindheit in 
Paris lebende Künstler feierte mit sei­
nen Lustspielen weltweit Erfolg. Denn 
wie kein zweiter versteht er es, die 
Welt, in der wir leben, mit Ironie zu 
behandeln, aber auch ihre Poesie zu 
spüren. Er bringt das Publikum zum 
Lachen, lässt aber mitten in heiteren, 
fröhlichen Farbtönen auch einige 
dunkle Flecken sichtbar werden. So 
auch in seinem erfolgreichen Stück 
«Hier sind Sie richtig».
Im M ittelpunkt dieses Lustspiels (Re­
gie Manfred Molitorisz, Bühnenbild 
Peter Rieder) steht die ehemalige 
Tänzerin Georgette (Yvonne Kup­
per), die eine Pension führt. In Unter­
miete wohnen die temperamentvolle 
Malerin Jacqueline (Vera Schweiger) 
und die am Hungertuch nagende Pia­
nistin Janine (Verena Leimbachcr). 
Für Ordnung im «Dreimäderlhaus» 
sorgt das Hausmädchen Berthe (The­

Erwerbsausfallrente
als Schutz Ihrer Erwerbsfähigkeit

steuerlich begünstigt

V. B. Krampera, Hauptagent
Tel. 01 /34112 97 oder 01 /265 4135

Mail: ruvaja@econophone.ch

Die Supergene: Grössenwahnsinn
Im kosmopolitischsten Teil unserer Stadt, an der unteren Langstrasse, 
hatte einst mein Freund Mario seinen Schuhmacherladen. Er war weit- 
herum für sein solides Arbeiten aber auch dafür bekannt und geschätzt, 
dass er jeden Schuh nach getaner Arbeit, gleichgültig ob neu, alt oder 
noch älter, auf strahlenden Hochglanz brachte. Angesichts der immer 
weiter um sich greifenden Automatisierung, auch in seinem Metier, ge­
hörte er, meiner Meinung nach, einer aussterbenden «Rasse» an.

Eines Morgens, als wir uns wieder 
einmal in der Bar nebenan zum «Es­
presso» trafen, schien er mir irgend­
wie verändert: er war nachdenklich, 
seine Spässe blieben aus und auch 
sein Lachen klang nicht wie üblich. 
Ich hütete mich eine Frage zu stellen, 
denn ich war mir gewiss, dass er sich 
mir zu gegebener Zeit von sich aus 
«öffnen» würde, falls etwas Wichtiges 
oder Ernstes der Grund für sein Ver­
halten sein sollte.
Als ich ihn Tage später in seiner Werk­
statt aufsuchte, zog er mich ins Ver­
trauen und was ich da zu hören be­
kam, war so ungewöhnlich, absurd, ja 
geradezu grotesk, dass ich ehrlicher­
weise Mühe hatte, seinen Gedanken 
zu folgen. Bitte, urteilen Sie selbst, ob 
das nicht der reinste Wahnsinn ist, was 
Mario zu realisieren sich anschickte!

Er begann ganz natürlich:
«Die Zeiten ändern sich zusehends 
und dies in einem unglaublich atem­
beraubendem Tempo. Wehe dem, der 
die Zeichen nicht zu interpretieren 
versteht oder sie gar ignoriert, den 
beissen früher oder später unweiger­
lich und erbarmungslos die Hunde!» 
Heiliger Strohsack, was war plötzlich 
in diesen sonst fröhlichen Mario ge­
fahren? Solch ernste Worte hatte ich 
niemals erwartet, noch ihm zugetraut. 
Neugierig wartete ich darauf, wo er 
mit dieser Prämisse hinauswollte.
«Ich überlege mir seit langem, ob es ei­
nen Sinne habe, meinen Beruf, den 
ich mit Passion ausübe, weiterzufüh­
ren. Meine Existenz ist zwar nicht ge­
fährdet, meine ich, aber mit einem zu­
sätzlichen Umsatz von einigen Dosen 
Schuhcreme pro Woche gelange ich 
nie auf einen blühenden Ast, nicht 
Zweig. Der Ast muss mehr sein als nur 
grün! Kannst du mir folgen?» Und ob, 
ich nickte nur und schwieg.
«Also muss ich mich radikal umstel­
len, entweder ich verbinde mich mit 
einem Grossen der Branche, bauen 
die neue Firma gemeinsam sukzessiv 
aus, oder ich entscheide mich für ei­
nen neuen, wenn auch ungewöhnli­
chen Weg. Als unverbesserlicher Indi- 
vidualist habe ich mich für letzteres 
entschieden und seit Wochen besuche 
ich einen abendlichen Computer- 
Kurs. Nicht wahr, da staunste! Wenn 
ich ihn hinter mir habe, beginne ich ei­

resa Bommer). Alles könnte so schön 
und harmonisch sein wenn,ja wenn es 
hinter den Wänden nicht rumoren 
würde: Die Hausdame nervt sich am 
Klaviergeklimper, die Malerin sucht 
verzweifelt ein Modell, die Klavier­
lehrerin weitere Schüler, und das 
Hausmädchen träumt von einem 
Partner für einsame Stunden. Unab­
hängig voneinander geben alle vier 
Damen ein Zeitungsinserat auf. Die 
gesuchten Herren (Bob Franc, Philip­
pe Roussel, Erwin Leimbacher, Ge­
deon Berger) werden zwar mit einem 
«Hier sind Sie richtig» begrüsst, lösen 
aber ein heilloses Durcheinander 
aus...
Marc Camoletti liefert mit diesem 
Lustspiel ein Paradebeispiel der per­
fekten Verwechslungskomödie. Seine 
Figuren geben alle ihr Bestes und ver­
fangen sich dennoch in einem urko­
mischen Netzaus Irrtümern, Missver­
ständnissen und Verlegenheiten.
Das Lustspiel «Hier sind Sie richtig» 
läuft bis 31. März, jeweils Dienstag bis 
Freitag um 20 Uhr, Samstag um 19.30 
Uhr und Sonntag um 17 Uhr.

Kleine Kinderkrippe
an sehr schöner Lage (Natur. Tiere) 

in Höngg hat ab sofort noch freie Plätze.

Wir bieten eine optimale Betreuung 
für Kinder ab 1% Jahren. Die Preise berechnen 

sich nach Ihrem Einkommen.

Telefon 300 65 81

ne Banklehre, weil ich mich zum 
Bankfachmann ausbilden lassen will. 
Als Krönung des Ganzen werde ich 
eine Privatbank eröffnen! Schau mich 
doch nicht wie ein Ungeheuer an, du 
weisst doch, dass ich steinreiche Ver­
wandte in Palermo, Messina und in 
New York habe. Ich habe mich mit ih­
nen über meinen Plan eingehend und 
lange unterhalten und stell dir vor, sie 
sind bereit, mir die Mittel und die In­
frastruktur zur Verfügung zu stellen. 
Was eine UBS, eine Swissair, eine 
Swisscom kann, nämlich gross und 
grösser werden, kann ich auch. Onkel 
Filiberto ist geradezu überglücklich, 
in eine Familienbank zu investieren. 
Ihre sofortige Bereitschaft hat mich 
zwar überrascht, denn reiche Leute 
dieser Art sind in der Regel misstrau­
isch, aber ich habe mich gehütet, nach 
den Gründen zu fragen. Du verstehst 
natürlich weshalb!» Und ob ich ihn 
verstand. Armer Mario! Blindlings 
begab er sich schnurstraks in die Höh­
le, nein direkt ins offene Maul der Lö­
wen. «Mario, im Namen aller Heili­
gen, was ist in Dich gefahren, wer hat 
dir diesen teuflischen Plan eingere­
det, siehst du nicht, in welche Gefahr 
du dich begibst?»
«Nur ruhig Blut, mein lieber Dante, 
eines Tages wirst du sehen, was aus 
der Sache und aus mirgeworden ist!»

Das war das Letzte,
was ich von ihm hörte. Ich vernahm 
von anderer Seite, dass er sein Ge­
schäft verkauft und nach Italien gezo­
gen war. Im Stillen sandte ich ihm mei­
ne besten Wünsche für gutes Gelin­
gen nach und dass Donna Fortuna ihn 
vor Ungemach schützen möge!
Die Älteren unter uns werden sich 
noch gut an die Zeiten erinnern, in 
denen das geflügelte Wort: «Hand­
werk hat einen goldenen Boden» volle 
Gültigkeit hatte und hoch im Anse­
hen stand. Damals gab es eine grosse 
Zahl kleiner, von tüchtigen Hand­
werkern geführten Geschäfte. Viele 
wuchsen zu Betrieben, später zu Un­
ternehmungen heran und wenige 
schwangen sich zu Giganten empor! 
So begann der Rush zu Grösse und 
Ruhm. Aber es kam auch zu Schlies­
sungen und damit zu Massenentlas­
sungen. Doch niemand sah darin eine 
Warnung, denn sie waren überzeugt,

Firmengründungen • Steuern ■ 
Revisionen • Buchhaltungen 

Beratungen
Treuhandbüro Heinz P. Keller

Eidg. dipl. Buchhalter/Controller
Ummattalstr. 206, Postfach 3122. 8049 Zürich 

Telefon 01/34135 55, Fax 01/3421131 
E-Mail: hpkellertreuhandßswissonline.ch

Gärtnerei 
Blumengeschäft

Elliker 
Inhaber: Rene Graf 
Riedhofstrasse 351 
8049 Zürich 
Telefon 01^3415314 
Parkplätze vorhanden!

Kursprogramm 
Früh/ahr2001 
Leitung: Barbara Truffer

1. Gestalten eines 
Frühlingstrausses
Samstag, 10. März, 9.00 bis 1100 Uhr

2. Gewürzkistli und Töpfe 
bepflanzen
Samstag, 17. März, 9.00 bis 11.00 Uhr 

3. Osterdekorationen und
Stecken eines Arrangements
Samstag, 24. März, 9.00 bis 11.00 Uhr 

4. Haltbares Osterkränzli (trocken)
Samstag, 31. März, 9.00 bis 11.00 Uhr 

5. Osterchränzli mit frischen
Blumen in feuchte Unterlage 
stecken
Samstag, 7. April, 9.00 bis 11.00 Uhr

6, Mit Kindern (7 bis 11 Jahre) 
Gesteckte Osternästli
Mittwoch, 4. April, 14.00 bis 15.30 Uhr 
Verlangen Sie heute noch 
die Kursunterlagen!

dass ihnen so etwas nie passieren 
würde.
Anfänglich war der Handwerker sein 
eigener Herr und Meister und schal­
tete und waltete in eigener Regie, war 
er doch Fachmann, Kaufmann, Fi­
nancier, Geschäftsführer und vieles 
andere mehr in einer Person. Das än­
derte sich mit seinem beruflichen 
Aufstieg, es musste ein Direktor her 
und später gar ein General managen 
Firmenverbundenhcit war dann nicht 
mehr das, was einst auf beiden Seiten 
der Barriere gepflegt und hochgehal­
ten wurde. Aber auch jeder denkende, 
fühlende Mensch, der seine Stelle ver­
lor, wurde nicht als Wesen von Fleisch 
und Blut empfunden, eher als eine 
statistische Einheit.
Mario hatte schon Recht, die Zeiten 
ändern sich in einem wahnwitzigen 
Tempo und je länger, je mehr ist der 
Mensch nicht mehr das Mass aller 
Dinge. An dessen Stelle ist die Elek­
tronik getreten, deren schillerndes 
Aushängeschild, der Computer, die 
Welt eroberte ein für den normalen 
menschlichen Verstand unfassbares, 
ja geradezu unheimliches Fabelwe­
sen.
Wie lange wird es noch gehen, bis der 
superintelligente Roboter auf den 
Plan tritt? Diese selbständig «denken­
de» technische Kreatur, welche die 
Wirtschaft finanziell bereichern wird: 
keine Ferien, keine Krankheitsabwe­
senheiten, keine Überzeitzahlungen, 
keine Sozialpläne und kein Mitspra- 
cherecht von Gewerkschaften! Und 
der tätige, denkende Mensch? Ein 
Horrorszenario der Zukunft!
Oh, wie schön muss es doch vor un­
endlich langer Zeit, als es nur wenige 
Menschen auf dieser Erde gab, gewe­
sen sein. Sie standen mit dem Sonnen­
aufgang auf und gingen mit dem Son­
nenuntergang schlafen. Tagsüber zo­
gen sie mit Keule, Pfeil und Bogen 
umher, und kehrten mit Essbarem 
heim. Damals gab es diese vermale­
deite Gene «Grössenwahn» bestimmt 
nicht, oder doch, nur schlummerte sie 
träge dahin, geduldig auf den fernen, 
aber unfehlbar eintreffenden Aufer­
stehungstag X wartend?
Dante Ansovini

PS: Soeben erhalte ich von einem 
Verwandten Mariosdietraurige Mit­
teilung, dass mein Freund eines un­
natürlichen Todes gestorben ist. Wie 
recht ich doch hatte! Meinen Namen 
und Adresse fand er, als Buchzei­
chen getarnt; in Dante Alighieri's 
«Divina Comedia». Zufall oder Vor­
sehung?

Restaurant 

®rünn)alb 
Regensdorferstrasse 237 • 8049 Zürich 

Telefon 01/341 71 07

Bis Ende März servieren wir 
Ihnen weiterhin unser beliebtes

Fondue chinoise
ausserdem

jetzt aktuell: 
frische, grüne Spargein 

in Variationen
Laufend neueste Informationen über 

www.gruenwald.ch

Total" 
Liquidation 

30%
auf alle Artikel 

u.a. Maurice Lacroix'
Certina • Festina • 
Boccia • Edox
Uhren - Bijouterie

MSR
. Limmattalslrasse 222, 8049 Zürich 

Telefon 01-341 54 50 
(Montag geschlossen)

TV+Video 
Reparatur-Pikett­
dienst mit Garantie.
Sofort, schnell und günstig.

OI/43139 56
Ausschreibung 
Bauprojekte
(§ 314 des Planungs- und Baugesetzes) 
Planauflage: Amt für Baubewilligun­
gen, Amtshaus IV, Lindenhofstrasse 
19, 1. Stock, Büro 102 (8.00 bis 9.00 
Uhr; Planeinsicht zu anderen Zeiten 
nur nach telefonischer Absprache).
Dauer der Planauflage: 20 Tage vom 
Datum der Ausschreibung im «Zü­
rich-Express» an.
Interessenwahrung: Begehren um 
Zustellung von baurechtlichen Ent­
scheiden müssen innert 20 Tagen seit 
der Ausschreibung im «Zürich-Ex­
press» bzw. im kantonalen Amtsblatt 
schriftlich beim Amt für Baubewilli­
gungen gestellt werden (§ 315 des Pla­
nungs- und Baugesetzes, PBG). Wer 
den baurechtlichen Entscheid nicht 
rechtzeitig verlangt, hat das Rekurs­
recht verwirkt (§316 Abs. 1 PBG).
Die Zustellung des baurechtlichen 
Entscheids ist gebührenpflichtig und 
erfolgt per Nachnahme. Es erfolgt nur 
ein Zustellversuch. Bei Abwesenheit 
ist die Zustellung sicherzustellen.
Riedweg 37, Abwasserreinigungsan­
lage zu dem mit BE 478/98 bewillig­
ten Wohnhaus-Umbau, Freihaltezo­
ne, Mathias Steiger, Ankerstrasse 40. 
23. Februar 2001
Anu für Baubewilligungen

Ab März 2001 
sind wir wieder 

7 Tage für Sie da!
Montag bis Sonntag 
9.00 bis 23.00 Uhr

Schon reingeschaut?
www.neuewaid.ch

Ihre Gastgeber 
Alex Meier und Beat Schmid 
Waidbadstr. 45, 8037 Zürich 

Tel. 01/2716460 
Fax 01/271 66 03 

E-Mail: info@neuewaid.ch

Jeden Sonntag 
Brunch HB 
ab 11 
Uhr:

WALO’s Restaurant Hardturm 
Hardturmstr. 124/126, 8005 Zürich 
für Reservationen:
Tel. 01/278 10 50, Fax 01/278 10 51 
Email Renato.Stirnimann@walo.ch

Traditionell in Form
Eine ganz normale Familie: Mutter, 
Vater, zwei Kinder. Vielleicht noch ein 
Hund. Familienidylle pur. So wirkt es 
wenigstens nach aussen.
Doch wie sieht es hinter der geschlos­
senen Haustüre aus? Welches Fami­
lienideal wird hier gelebt? Und wel­
ches angestrebt? Wie werden die Rol­
len verteilt? Was tun, wenn es dem ei­
nen oder der andern plötzlich zu eng 
wird? — Ein Austausch über Wün­
sche, Ideale und Wirklichkeiten — 
nicht nur für vierköpfige Familien.
Die Matinee mit Podium und Ge­
spräch unter der Leitung von Irene 
Gysel, Fernsehredaktorin, findet am 
Sonntag, 4. März, 10 bis 12 Uhr im El­
ternbildungszentrum, Obere Zäune 
26,8001 Zürich (Telefon 252 82 81) 
statt. Eine Anmeldung ist nicht erfor­
derlich. Der Eintritt inklusive Kinder­
betreuung kostet für Einzelpersonen 
Fr. 20.-, für Paare Fr. 30.-.
«Familie in Form» ist eine gemeinsame 
Veranstaltungsreihe des Elternbil­
dungszentrums (einer Abteilung der 
Schule für Haushalt und Lebensge­
staltung des Schul- und Sportdeparte­
ments) und des Elternnotrufs. Am 1. 
April findet übrigens eine weitere 
Veranstaltung des Zyklus’ statt. Al­
leinerziehende stehen dann im Zen­
trum — gleicher Ort, gleiche Zeit.

NEU
ab 6. März 2001 

jeden Abend

1 gemütlich 
a Essen bei 
B Kerzen- 

schein

5

5öpirgarten Tel. 01 438 15 15
Am Lindenplatz 5 ■ 8048 Zürich-Altstetten

mailto:ruvaja@econophone.ch
http://www.gruenwald.ch
http://www.neuewaid.ch
mailto:info@neuewaid.ch
mailto:Renato.Stirnimann@walo.ch


Bäckerei Konditorei Confiserie

Liegenschaftenmarkt

Heinrich Matthys 
Immobilien AG

Uhm

Urs Blattner
Innendekorationen
Eidg. dipl. Innendekorateur

Vorhänge, Spannteppiche, 
Wandbespannungen, Bettwaren, Möbel usw.

Neupolstern und Aufpolstern Ihrer Möbel
Antikpolsterei

Telefon 27183 27, Fax 273 02 19
Im Sydefädeli 6, 8037 Zürich 
(Fortsetzung der Ackersteinstrasse) 
Q vor dem Geschäft. Bitte tel. Voranmeldung.

MITGLIED DES SCHWEIZERISCHEN 

VERBANDES DER INNENDEKORATEURE, 

DES MÖBELFACHANDELS UND DER SAHLER

Wir suchen per 1. Juni oder nach 
Vereinbarung gelernten und erfahrenen

Bodenleger
Sie verlegen Teppiche, PVC-Beläge, Linoleum, 
Laminat und arbeiten gerne selbständig?

Interessenten melden sich bei
TEPPICH BIAGGI
Adlikerstrasse 246, 8105 Regensdorf
Telefon 01/840 50 26

Praxis Für therapeutische 
Massagen in Höngg
dipl. Masseurin hilft Ihnen bei

Verspannungen, 
Stress, Schmerzen
Manuelle Lymphdrainage, 
Körper und Gesicht 
Fussreflex-Massage 
Nacken/Rücken-Massage 
Bachblüten-Therapie 
REIKI
Ruth Schneider, Mitglied SVNH und 
Dr Vodder-Schule-Walchsee
Bläsistrasse 51 (Meierhofplatz). Termine:
Tel. 252 90 68, Mo-Fr 8.00-19.00 Uhr

Geht es um

Für unseren Quartierladen in Zürich-Höngg suchen wir nach 
Vereinbarung eine flexible, freundliche und motivierte

Verkäuferin (50 bis 60%)
Wenn Sie gerne in einem kleinen Team arbeiten und das 
Verkaufen von Backwaren und Confiseriespezialitäten Ihnen 
Freude bereiten würde, freuen wir uns auf Ihre Kurzbewer­
bung oder telefonische Kontaktaufnahme.

Steiner Bäckerei-Konditorei AG
z. Hd. Herrn Oliver Häni
Weihersteig 1, 8037 Zürich, Telefon 271 28 70

Besuchen Sie uns 
im Internet: 

www.matthys-immo.ch
Winzerstrasse 5,8049 Zürich 

Telefon 01/34177 30

Höngg
An der Limmattalstrasse 285
zu vermieten per 1. April 2001 oder nach 
Vereinbarung eine helle und gemütliche

41/2-Zimmer-Wohnung
im 3. Obergeschoss
für Fr. 1760 - plus Fr. 140 - NK
Mit Balkon, Keller und Estrich in einem 
Dreifamilienhaus mit Garten- und Sitz­
platzbenützung.
Weitere Auskünfte erhalten Sie unter 
Telefon 041/740 06 20.

Kaufe 
Orient­
teppiche 
alle alten, uralten, 
abgetretenen, 
ausgedienten, 
in jedem Zustand.

Telefon 
076/545 65 14 
079/200 88 41 
01/341 68 76

Umzüge
Fr. 95.—/Std.
2 Männer+Wagen 
1 bis 4 Zimmer 
Schrankmontage 
Sperrgut-Abfuhr 
Seit 26 Jahren
■ Kaufe fast alles!
Tel. 01 * 34183 55

B£UT 
IST 

LESEN!
SPENDE BLUT RETTE LEBEN

Radio/TV/HiFi
Burkhardt 3636060

TV HiFi Video Rötelsfrasse 28
www.radio-tv-burkhardt.ch

Schulprobleme In Französisch?
Hilfe für:

• Aufgaben • Prüfung • Probezeit

Oder wollen Sie 
ihr Französisch auffrischen?

• Konversation# Grammatik

Für weitere Auskünfte: 
Telefon 342 06 52

BUCHHALTUNGEN
Buchführungen, Abschlüsse, Revisionen 

STEUERN für Private u. iur. Personen 
Steuerberatungen, Steuerplanungen, 
Erstellung Steuererklärungen aller Kantone 
dann sind Sie bei uns an der richtigen Adresse. 
Profitieren Sie von unserem Know-how

____ EIDG. DIPL. BUCHHALTER
TREUHAND FRED BRUGGER ^Steuerberater

RÖSCHIBACHSTRASSE 22, 8037 ZÜRICH 10
I—TELEFON (Q1) 272 OO 31

Zürich, im Februar 2001

Traurig nehmen wir Abschied von unserem innig geliebten

Vladimir Pracek, ing.
9.7.1919-21.2. 2001

Mit Würde und Tapferkeit hat er seine schwere Krankheit 
bis zum Ende bekämpft.
In grosser Liebe werden wir ihn in Erinnerung behalten.

In tiefer Trauer
Seine Familie 
Limmattalstrasse 223

Im Sinne des Verstorbenen hat die Bestattung im engsten 
Familienkreis statt gefunden.

jazzercise

Zu verkaufen:
In Höngg

Einfamilienhaus
(EG/OG: 5’/2 Zimmer; UG: Einlieger­
wohnung mit separatem Eingang mit 
2’4 Zimmern) an zentraler Lage, 
2 Garagen, 884 m2, Preis n. Absprache.
Offerten bitte unter Chiffre Nr. 2288 
Verlag «Höngger», Postfach, 8049 Zürich

Zu vermieten
in Höngg (Am Wasser/Hardeggstrasse)

Auto-Abstellplatz
in Tiefgarage. Monatlich Fr. 100.—. 
Auskunft erhalten Sie unter
Telefon 340 19 75.

Tanz-Fitness - das ist der Hit - 
macht Spass und hält Dich fit!

• Einstieg jederzeit - kein Erfolgsdruck!
• Probelektion kostenlos! Täglich!
• Ärztlich-physiologisch geprüft
• Mitmachen ist alles und steigert Dein 

Wohlbefinden, innerlich und äusserlich!
• Pack die Turnschuhe ein und 

komm unverbindlich vorbei!

Jazzercise Center Zürich f
Hardstrasse 235, 8005 Zürich g
Wir senden Dir gerne den Stundenplan! n

CJ

Telefon 0I-273 28 21 [

Natel 079-420 29 32 *

Welche

tierliebende Frau
würde mit meinen Rauhaar-Dackel, 
im Mai und Juni (während meiner 
Genesung) gegen Bezahlung 2mal pro 
Tag spazieren gehen?
Telefon 341 68 63

Gesucht

(Kranken)-Pflegerin
in privaten Haushalt in Höngg.
Anfragen erbeten unter
Tel. 01/825 27 24, von 7.30 bis 10.00 Uhr

Ihre Hauswartung 
und Gartenpflege

A. Kuster, Tel. 01-5419857

Erfahrene Musik-Pädagogin erteilt

Klavierstunden
für Gross und Klein
Telefon 341 75 09

Junge Frau sucht Stelle als

Raumpflegerin (Putzfrau) 
montags und dienstags.
Telefon 01/870 39 32

Praxis für 
medizinische 
Fusspflege 
Fussreflex 
Energ. 
Massagen 
Aromakosmetik 
Facial-Harmony

Frühling - 
die Zeit zum 
Regenerieren, 
Entschlacken, 
Entgiften.

Gerne berate, 
behandle und 
begleite ich Sie.

Waltraud Ender
Im Bindeliahaus, 2. Stock links 
Hönggerstrasse 117,8037 Zürich 
Telefon 2721917

Zu vermieten per 1. April

Einstellhallenplatz
an der Reinhold Frei-Strasse 25.
Miete Fr. 132.—.
Auskunft Telefon 078/632 66 00

Zu vermieten per 1. April 2001 
an der Bergellerstrasse

Autoeinstellplatz
Mietzins Fr. 125 — (bis Ende März gratis)
Auskunft: Telefon 076/318 08 38

Räume Wohnungen Keller usw. 

Hole Flohmarktsachen ab 

Kaufe Antiquitäten
Telefon 01/341 29 35
Natel 079/405 26 00, M. Kuster

Josef Keri 
Zahnprothetiker

Neuanfertigungen 
und Reparaturen
Limmattalstrasse 177 
8049 Zürich
Telefonische Anmeldung 
01/341 3797

Schnell-Umzüge
Einlagerung, Reinigen, Entrümpeln, Entsorgen. 
Kaufe Möbel, Teppiche, alte Sachen. Seriös.

10%AHV-Rabatt
Telefon 01/302 4713 oder 079/6802019

BIG BEN
School of English 

Ihr Ziel: Englisch sprechen!

2 neue Anfängerklassen
Montag, 12. März, 14.00 Uhr
Montag, 12. März, 17.30 Uhr

Rufen Sie an: Tel./Fax 27316 76
Wipkingerplafz 7, 8037 Zürich (Tram 13)

Evangelisch-Reformierte Kirchgemeinde Zürich-Höngg 
Reformierter Kirchgemeindeverein Höngg

öffentliche Veranstaltungen
Dienstag, 6. März, 20 Uhr

Saal Ref. Kirchgemeindehaus Ackersteinstrasse

Neue Partnerschaft 
zwischen Kirche und Staat

■ Orientierung über die wichtigsten Vorschläge 
der regierungsrätlichen Vorlage

■ Vorstellung der Vernehmlassungsantwort der Kirchen­
pflege durch die beiden Vizepräsidien Fredy Hoyer und 
Barbara Ackeret sowie durch Kirchenpfleger Peter Kraft
Diskussionsleitung:
Jean E. Bollier Präsident der Kirchenpflege 
Mitglied der vorberatenden Synodalkommission 
Kircne und Staat

Zuvor:
Generalversammlung
Ref. Kirchgemeindeverein Höngg

19.15 Uhr Kirchgemeindehaus Ackersteinstrasse, Zwinglistube

Traktanden:
1. Wahl der Stimmenzähler
2. Protokoll der Generalversammlung vom 28. Mai 2000
3. Jahresbericht 2000
4. Jahresrechnung 2000
5. Vergabungen
6. Mitgliederbeitrag 2002
7. Bestätigung des Vorstandes 

und der Rechnungsrevisoren
8. Pfarrwahlkommission:

Nomination von Kirchgemeinde-Mitgliedern
9. Diverses

An beide Veranstaltungen sind nicht nur die Mitglieder 
der Reformierten Kirchgemeinde Höngg und des Refor­
mierten Kirchgemeindevereins Höngg, sondern auch 
Gäste aus der ganzen Bevölkerung herzlich eingeladen.

Für die Kirchenpflege: Für den Kirchgemeindeverein:
Jean E. Bollier, Präsident Robert Eichenberger, Präsident

http://www.matthys-immo.ch
http://www.radio-tv-burkhardt.ch

